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in unseren Talmudausgaben, gewölmlich am Ende der vierten 
Hauptabteilung — Vp"'^'^ '^"'^ — ; finden sicli eine Anzahl in Form 
der Mischnah angelegter Abhandlungen, die unter dem Namen 
„Kleine Tractate" — niJtOp niDlDDÖ — bekannt sind, und, da sie 
nach dem Abschluss des Talmuds entstanden und die betreffenden 
Bestimmungen des Gesamtwerkes ergänzen und vervollständigen 
sollen, als Additamente zu demselben betrachtet werden. ^) 

Zu diesen „Kleinen Tractaten" gehört auch der Tractat „Derech- 
Erez sutta", ^) der eine Fortsetzung des Tractates „Derech - Erez 
rabba" bildet. *) Derselbe ist in der Gestalt, wie er uns heute in 
den Talmudausgaben vorliegt, weder das Product eines Autors, 
noch gehören seine einzelnen Teile einer und derselben Zeit an. 



1) Hinter dem Tr. Edujotli. — Ed. Wilna 1843 hat die „Kleinen Tractate" 
hinter Baba kama. 

2) Ursprünglicli sind sie wolil lediglich für den Einzelgebrauch bestimmt 
gewesen und erst später dem Talmud einverleibt worden. 

3) Nachmani u. Meiri zählen als zu den „Kl. Tr," gehörig folgende 
sieben auf: 1. min ISO flDDÖ womit □''na'D HDüü im Zusammenhange 

steht, 2.nnTö n^Ds: s.r'?'^*^ ^3°» 4. n'r^: dzdo ö.D^inj? dddö 6.D'm3 nDDö 

7. D''1J n^DDÖ* in unseren Talmudausgaben aber finden sich noch, und ge- 
wiss die ältesten dieser Samminngen: pj "n nuS, TIST h^H oder nDDö 

nina^ ,nS3 und nlsit |>ix --ni r\2i |^in -[ii 

4=) Dieser Tr., 11 Cap. umfassend, enthält Erörterungen über die ver- 
botenen G-rade der Ehe, Sittenlehren, Vorschriften über Lebenswandel der 
Menschen, diätetische Anweisungen und religiöse Ermahnungen u. a. m. cf. 
Zunz. G. V. pg. 110. Die letzten Worte des Tr.: -jna IJ^npn ""JsSo pifT \'T' 
l-tiX nTnOin:") D"''?IJ")T' hu> r)r,nf:;fi^2 IJSinii^ «in bilden einen förmlichen Ab- 
schluss der ganzen Materie und zeigen, dass das heutige „Derech-Erez sutta" 
zur Zeit als dieser Abschluss niedergeschrieben wurde, noch nicht bekannt 
war oder zu demselben gehörte. — 



n 

Vielmehr zerfällt er in mehrere Collectionen^ die im Allgemeinen 
dieselben Materien behandeln und daher auch nach und nach an 
einander gereiht worden sein müssen. Der ganze Tractat zerfällt 
nämlich in drei Teile: 1. in Cap. I — IV, 2. V — VIII und 3. in 
Cap. IX. 

Die vier ersten Cap. scheinen ursprünglich eine abgeschlossene 
Sammlung gebildet zu haben^, wofür die Schlussworte des IV. Cap.: 

„Diese Worte habe ich dir vorgeführt^ und nun thue, was du willst, 
sage aber nicht: man hat dich nicbt vermahnt"^ die sich thatsächlich 
zum Abschluss einer Sammlung sehr gut eignen, zur Genüge 
sprechen. ^) Diese Sammlung kann nicht von einem Autor her- 
rühren; indem manche Stücke in demselben sich fast wörtlich wieder- 
holen, andere wieder sich widersprechen. ^) Auch der Schluss des 
I. Cap. steht ohne jeden Zusammenhang mit diesem Capitel selbst 
und scheint gleichfalls ein späteres Anhängsel zu sein. Die nun 
folgenden Cap. V, VI, VII und VIII, die im Marginal unserer Tal- 
mudausgaben als aus dem „Machsor Vitry" ^) entnommen bezeichnet 
sind, bilden, da fast ihr ganzer Inhalt aus bekannten Materien zu- 
sammengetragen ist, eine Compilation, die erst später unserm Trac- 
tate als zweite Sammlung beigefügt worden sein kann. *) Diese vier 
Capitel scheinen bei ihrem geringfügigen Umfange und ihres einheit- 



1) Die noch jetzt vorhandenen Anfangsworte dieser Sammlung: pnT 
COSn '•T'aSn ^tt* gab schon Raschi zu Berach. 22a als Anfang für unseren Tr., 
der bei ihm eine Barajtha lieisst, an. 



2) Cap. I. 

mnsöi rrnnn na aniK "»in 

Cap. I. 
Cap. I. 

Cap- I. 

'IDT njinnnn nsipDN3 n\n 

Cap. I. 



Cap. n. 

mnDi nnnn na mnx 
Cap. n. 

Cap. II. 

Cap. ni. 

'1j1 nr.nnnn nDipDXS n\-i 
Cap. n. 
'1D1 vipD ij\stt> nj2 ''in 



5) Von E.. Simclia aus Vitrj^. 

*) Edit. Frankfurt a. O. 1699 hat diese vier Capitel nicht. 
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liehen Inhaltes wegen, im Gegensatze zu der ersten Sammlung, von 
einem und demselben Autor zu sein. Das IX. Capitel, das die dritte 
Grruppe des Tractats ausmacht, scheint seines grösseren Umfanges 
wegen gleichfalls erst später hinzugefügt worden zu sein. ^) Das- 
selbe bildet, was sich auch übrigens in seinen Schlussworten ^) kund- 
giebt, den Abschluss des ganzen Tractats. ^) 

Was den Inhalt des Tractats anlangt, so ist er in seinem 
Namen ausgesprochen. „Derech-Erez", *) wörtlich „Weg des Landes'^ 
(Weltlauf) wird im Talmud und Midrasch häufig gebraucht und be- 
deutet so viel als Sitte überhaupt. Anstand, gute Lebensart. Der 
Tractat hält sich, seiner üeberschrift getreu, frei von religions- 
gesetzlichen Bestandteilen und enthält teils allgemein giltige mo- 
ralische Vorschriften und Lebensregeln , teils solche , die . aus- 
schliesslich für Gelehrte bestimmt sind, ohne dass diese Scheidung 
auch nur capitelweise durchgeführt wäre; vielmehr sind die einzelnen 
Vorschriften zusammenhangslos an einander gereiht. Sie erstrecken 
sich auf Ermahnungen zur Selbstprüfung und Demut, Vorschriften 
über das Betragen gegen Andere, Verhalten in Gesellschaft, über 
Massigkeit und Resignation, Milde und Geduld, über Ehrerbietung 
gegen das Alter und über Pflege des Gesetzesstudiums, über Ver- 
söhnlichkeit und Friedfertigkeit u, a. m. 



1) Diesem Cap. scheint das vierte Cap. der ersten Sammlung als Muster 
zu Grunde gelegen zu haben, denn beide sind sich in ihrer ganzen Anlage auf- 
fallend älinlich; die Eingangsworte sind wesentlich dem I. Cap. der ersten 
Sammlung entlehnt. 

2) Der Schlnss ist dem des „Derech-Erez rabba" analog. 

3) c£. Zunz, a. V. pg. 112; in der Ed. Eiva di Trento 1561 bildet dieses 
Cap. ebenfalls das Schlusscapitel dieses Tr. In den Talmudausgaben finden 
sich noch zwei Capitel, die dem Tr. D. E. s. vindiciert werden: ein 
zehntes und das isoliert stehende Cap. „über den Frieden," cf. hierüber Zunz, 
G. Y, pg. 112. 

4) Der Beiname „sutta" „der kleinere" ist dem Tr. jedenfalls gleich nach 
Abschluss der ersten Sammlung im Gegensatz zu dem bereits vorhandenen 
D-E-rabba beigelegt worden. Unser Tr. kommt auch unter folgenden Be- 
zeichnungen vor: „Hilchot" cf. Tossafoth zu Becboroth 44b, „Massecheth 
Derech-Erez" cf. Raschi zu Ber. 4a, Tossafoth zu Jebam. 16b, Quellennacbweis 
zu Jalk. Gen. §§ 42 u. 76 u. Ed. Riva di Trento, ferner: „Mischnah" cf. Tane 
debe Eliahu c. 16, „Mischnatb Derech-E. s." cf. Tanje rabtM Ed. Warschau 
1879 pg. 12,2 und endlich vielleicV.t auch „Abotb de E,. Nathan" cf. Quellen- 
nachweis zu Jalkut Ez. § 367. 



IV 

Diese Sentenzen und Lebensregeln, die aus Aussprüchen der 
Amoräer und noch älterer Autoritäten^ sowie aus Modificationen solcher 
Aussprüche bestehen, sind durchweg getragen von dem Geiste hoher 
Gesittung und bilden in ihrer Gesamtheit eine noch zur Stunde 
beachtenswerte Hodegetik. ^) 

Wenn neben den hohen Tugendvorschriften, die sich in reich- 
licher Zahl finden, auch Regeln und Vorschriften für das äussere 
Verhalten, sogenannte Anstandsregeln , einen verhältnissmässig 
breiteren Raum einnehmen, und hierbei selbst untergeordnete Einzel- 
heiten in den Vordergrund treten, so ist nicht zu vergessen, einmal^ 
dass in der That, wie wir oben gezeigt, der Name „Derech-Erez" 
in erster Reihe, entsprechend dem heute noch giltigen Sprachge- 
brauche, gerade den „äusseren Anstand" bezeichnet — dann aber, 
dass diese Vorschriften einer Zeit entstammen, in der eine solche 
Anweisung durchaus nicht überflüssig erschien. 

Die in den Tractat eingeflochtenen geschichtlichen Notizen und 
sagenhaften Ueb erlief erungen dienen durchweg dem Zwecke, die 
Lehren des Tractats durch Beispiele aus alten Tagen zu bekräftigen 
und ihre Befolgung als eine verdienstliche zu bezeichnen. 

Was die Abfassungszeit des Tractats anlangt, so sind wir ebenso 
wie in Bezug auf die Sammler seiner einzelnen Teile und den 
Ordner des ganzen Tractats nur auf Vermutungen angewiesen. 
Nach Zunz darf das Alter des Tr. nicht später als ins neunte Jahr- 
hundert gesetzt werden. ^) 

An dem Tractate „Derech-Erez sutta" haben sich, wie an 
sämtlichen anderen „Kleinen Tractaten" Editoren und Abschreiber 
schwer versündigt. Gegenüber der Textübereinstimmung des eigent- 
lichen Talmuds in den verschiedenen Ausgaben variirt hier der Text 
jeder einzelnen Ausgabe von dem der anderen, zeigt bei den wich- 



1) Zunz in seinen „G. V." pg. 112 sagt: ,,Das „Derecli-Erez sutta", das 
ein Sinegel für die Gelehrten sein soll, ist voll edler Sittenlehren und kern- 
haffcer Lebensweisheit, die Pliilosoplien nocli jetzt mit Erfolg studieren 
dürfen." — R. Amram Gaon in seinem „Siddur" pg. 30 empfiehlt nnsern Tr. 
dem Publicum als Erbauungssclirift für die Sabbatlmachmittage. 

2) cf. s. „G. V." pg. 112. 
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tigsten Aussprüclieii geradezu Lücken und offenbare Corruptelen ^) auf, 
wie sie nur Folge einer jahrliunderte langen Vernaclilässigung sein 
können. Die Ursache hierfür ist leicht nachweisbar. Während der 
eigentliche Talmud schon durch das unausgesetzte Studium, dessen 
er sich erfreute, im ganzen und grossen vor wesentlichen Textes- 
entstellungen geschützt war, es bei dem Studium desselben thatsächlich 
zumeist auf den einzelnen Ausdruck und dessen Fixierung ankam, 
dieser geradezu oft den Gegenstand der Contreverse bildete — na- 
mentlich aber der ausgezeichnete, fast den ganzen Talmud begleitende 
Commeutar Raschi's eine Schutzwehr gegen Textes entstellungen 
bildete, gewissermassen selbst einen correcten Originaltext in sich 
schloss: war unser Tractat, der mehr den Charakter einer erbaulichen 
Lecture trägt und nicht zum Gegenstande des Studiums und der 
Erklärung gemacht wurde, der Willkür und Unwissenheit der Editoren, 
Abschreiber oder gar Setzer preisgegeben. 

Erst seit dem vorigen Jahrhundert erfreut er sich einer grösseren 
Beachtung und eingehenderen Behandlung. Es wurden verschiedene 
Glossen und Commentare ^} zu demselben veröffentlicht und correctere 
Ausgaben^) veranstaltet; allein die Verfasser wussten mit dem Text 
in seiner vorliegenden Gestalt nichts anzufangen und sahen sich 
entweder zu gezwungenen Erklärungen oder Textesemendationen ge- 
nötigt, wenn sie nicht, was häufig der Fall war, einzelne Stellen 
unerklärt lassen oder als unerklärbar bezeichnen wollten. 



1) Es scheinen auch kleinere Stücke aus unserm Tr. verloren gegangen 
zu sein; so eitleren „Tanje rabthi" (cf. das. pg. 12,2) und .,Chenidali g-'nusah." 
von Edelmann, Ed. Königsberg 1856 pg. 1 zwei Stücke aus demselben, die 
sieb in keiner Ausg. vorfinden. Auf beide Citate machte mich Herr Cantor 
Birnbaum hier aufmerksam. 

%) J?ti>in^ pn von Josua Falk, Dybernfartb 1783 ; apj?^ T\hn2 von Jacob 

Naumburg, Eürtb 1793; mti''' bil von G-edalje ben Israel Lipscbütz, Dyliern- 

furfcb 1776; püh 133 von Ob. J. D. Asulai, Livorno 1801; mnjin von Elia 

Wilna, Salkowo 1803. 

3) Von Erieseck, Luneville 1807; von Harburger (übers, und mit Anm.) 
Bayreuth 1839, von Landa 1872, bei welchem letzteren der Text nach den 
Correcturen des Elia Wilna angesetzt ist. Zu erwähnen sind noch zwei 
, .jüdisch - deutsche" — Jargon — Uebersetzxingen unseres Tractates: cEe A'^on 
Wagenseü, Eegiom. 1699 (cf. Wolf, Bibl. hebr. 11. 1283 n. 139} und die „AVilna 
1878" edierte. 



VI 

Wir haben daher versucht, den Tractat unter Vergleichung der 
besseren Ausgaben ^) mit einander, sowie unter Berücksichtigung 
sämtlicher, Seite V, Note 2 genannter Griossen und Commentare, 
unter Heranziehung von Schriften, die den Tractat benutzt, ja ganze 
Stücke aus demselben enthalten, ^) unter Benutzung der Original- 
quellen im Talmud und Midrasch und endlich an der Hand hand- 
schriftlichen Materials ^) einen möglichst correcten Text herzustellen. 

Wir haben unserer Arbeit keine bestimmte HS. zu Grunde 
legen können, da auch diese stellenweise corrumpiert sind; vielmehr 
haben wir bei zweifelhaften Stellen diejenige HS. berücksichtigt, die 
uns hier sprachlich wie sachlich am correctesten erschien, oft auch 
durch Heranziehung einer zweiten HS. oder einer einschlägigen 
Schrift den Text richtig zu stellen gesucht. *) 



1) Ausser den S. V, Note 3 erwälmteii Ausgaben haben wir noch, die Ausg. 
Wilna 1843, Wien 1847, Berlin 1865 und die sehr alte Ausgabe Eiva di 
Trento 1561 benutzt. 

2) Tane debe Elialiu (cf. Zunz, Gr. V. pg. 112), Amram G-aons Siddur, 
Ed. Warschau 1865 (enthält das I. und ein Stück des IV. Cap. unseres 
Tr.); Reschit-Chochma von Elia di Vidas (enthält viele Stücke aus dem 
Tr.); Comment. quinque von Coronel, Wien 1864 (enthält Stücke aus 
fast allen Cap. des Tr.) ; Jbur Schanim von Aben Susan, Venedig 1573 (enthält 
das I. Cap). 

3) An HSS. haben wir benutzt: a) ein handschriftliches Eragment aus der 
Pariser Bibliothek, das sich nur auf das 1. Cap. unseres Tr. erstreckt und 
aus dem XV. Jahrh. stammt, b) eine HS. aus dem Vatican, die, wie Herr 
Rabbinowitz in München vermutet, sehr alt sein soll. Die Capitel I. II. IV. 
u. IX. unseres Tr. bilden bei dieser HS. das sogenannte nST yiü "Hl PIß, 
während die Cap. V. VI. VEI. u. VHI. den Namen ny^l yiü "Tll führen und 
vor ersterem stehen, c) zwei HSS, die im Besitze des Herrn Halberstam in 
Bielitz sind. Beide seien, wie genannter Herr mir gütigst brieflich mitteilte 
auf Pergament geschrieben; die eine stamme aus Deutschland oder Frank 
reich und scheine sehr alt zu sein und die andere, aus seinem bekannten 
Codex, datiere aus dem XVI. Jahrh. cl. Massecheth Sofrim von Joel Müller 
pg. 33, Note 88 und Einl. zu Coronel's Comment. quinque. 

4) Wir haben die Quellen stets angegeben; mit ,,V." bezeichnen wir die 
HS. Vatican, mit „C." die aus dem Halberstam'schen Codex, mit „H." die 
fi-anzösische, resp. deutsche HS. und mit „P." das Pariser Eragment. Unter 
„Rv." ist die Ausg. Riva di Trento, unter „A. Gr." Amram Graon, unter 
,,J. Seh." Jbbur Schanim, unter ,,Rch." Reschit-Chochma, tmter „Ed." Edition 
Warschau 1878, unter „As." Asulai und unter „And. LA." die in alten 
Talmudausgaben etc. augemerkten Lesarten zu verstehen. Die übrigen 
Quellen sind mit vollständigem Namen angeführt. 



Die Varianten etc. aus den HSS. ^) bringen wir der besseren 
XJebersicbt wegen getrennt von denen aus den anderen Scbriften; 
aus demselben Grunde sind die Erldärungen, resp. Conjecturen ge- 
trennt. Kleinere Remeduren, die wir selbständig am Texte vorge- 
nommen^ sind nur sprachlicher Natur. 

Was die Capiteleinteilung ^) des Tr. betrifft^ so sind wir der in 
der Edition bereits bestehenden gefolgt und Hessen dieselbe unver- 
ändert. Dahingegen theilten wir jedes Cap. je nach dem Zusammen- 
hange und Sinn in kleinere Abschnitte ein. Bei der Uebersetzung^ 
die wir dem Tractate beigefügt, waren wir mehr bedacht, den Sinn 
wiederzugeben, als eine blosse Wortübertragung zu liefern. — 

1) Als solche betrach.teii wir auch die Ausg. Riva di Trento, Coronels 
„Coniment. quinq[ue", Amram Gaon's „Siddur" und Aben Susans „Jbhur 
Sclianim", da diese Schriften sehr alt und nach sehr alten HSS. ediert sind. 

2) Von der Capiteleinteilung der Ed., die mit der in den HSS. über- 
einstimmt, weicht die in der Ausg. Biva di Trento sehr ab. 



G. 



Capitel I- 

relehrtenart ist'"'): besclieiden, 
demütig , gewandt und scliarf- 
sinnig**) sein, Unbill ertragen, 
bei allen wohlgelitten, selbst im 
Verkehr mit Hausgenossen herab- 
lassend sein, Unrecht meiden, 
jeden Menschen nach seinen 
Handlungen beurteilen ; zum 
Wahlspruch haben: „Nicht strebe 
ich nach Gütern dieser Welt; 
denn das Diesseits gehört nicht 
mir. "Eingehüllt in ein Gewand sitze 
er zu den Füssen der Weisen;***) 
niemand gewahre an ihm etwas 
Ungeziemendes; er frage sachge- 
mäss und antworte schicklich. 



(7 '^«ty (6 nö h'2 nöixi v^sx: ^sb 
(9 ^at^(b (8 annfsn ^^^ |\s n-nabiun 

D««ty)^>l (13 1^3^3 ^^j<v^ (f (12 3J-1 



1) V: DDil TttSn IDmA. G: D^ÖDH "'Tö'^n ''Dm Cn: '1D1 pn lÖlN mi.T H 
J. Seh. "IDIpIT "leiN T'XOn 2) Nach Rv. u. Talmud cf. unten Note a; V. Cn. u. 

A. G. N^iööi St. nbia)^:! 3) Y: ^^v S^S mn>si Rv: S^^ mnxi C: ^jn ^^^ mnsi 

mx *) Rv: irr-n "'IJ'JS^ mi ^DIJ^T P: Cti^aX^ st. in^n ••If'jx'? 0. hat hinter 
irr-a noch den Zusatz: HDT pti^'^n. — ^) '^ : hZi st. nS 6)A. G.u.On: nö 'jy 
7) Rv: 1^ IJ^-'l^i V. u. Cn: ^S ti'"'?i> — 8)Rv: 13 j^öH l'? |\S\ — 9) ibid. 
ne^ sfc. ^^ 10) sio:Rv.; V.A. G. u. Cn:iniD3 ?irt201; P: imc^n ?l'J3ai. — 
ii}sic:Rv.V. U.A. G;Cn: D-is^n ''T'Ü^n ""JC^. — 12) A. G. fehlt von |\S1 bis nm 
J7T5 Cn. liest: nm3 >'2tJ>J I^SI. — i^J C. hat auch hier: r\T>r\'2 ^^) H: h^W 
|>.;j?3 n^ti^ci MD^no 

a) Ed: KblOÜI; nach As. wäre zu lesen nilTön nSiöÖI m^fön i^T; Reh: 
3"lt2 iS^IDö; Tr. Ked. 29b ist nblÖO ebenf. in Verb, mit rTT — '^) Reh. 
hat hinter ann die Worte: m'pn minn DX ''D «) As: Q^iy! -«^ tJ»"-^ ,10 ^D 

^'?r ntn D^ij;n fwii' u |-*sn ^^ |\^ nrn» — ^) sie: Reh; Ed: njti>ei iii^r 

iniDD fj^SDOl; E. W: imD3 '^''IDÖi HJU^ÖI nti^V e) Ed. u. Rch:D^ö3n n^ü'?n ^^J1 
f) Reh: nj?l3ö für j;i, — e) sie; AbothV, 7. 



*) Die Gelehrsamkeit muss durch gute Eigenschaften und eine geziemende 
Lebensweise gehoben werden cf. Joma 86 a; — c^n 'V):hT\ „Schüler des 
Weisen", eine in den Jahrhunderten nach der Auflösung des jüd. Staates 
übliche bescheidene Bezeichnung des Gelehrten, die an das gr. q)iXo(Sng)og 
und chald. N\S"'3J ■'T^Ö^Ü erinnert. — *-) nSttt: 2. Part. Pi. von n70 salzen, 
trop. scharfsinnig sein „salem habere." — ■•^*^) cf. Strack zu Pirke Aboth I, 4, 



Sei wie ein Sclilaiich^ der 
keine Oeffnung" hat, um Luft ein- 
zulassen und wie ein tiefgelegenes 
Beet, das seine Wasser behält 
und wie ein verpichter Krug, der 
den Wein bewahrt'"") und wie 
ein ScliAvamm, der alles auf- 
saugt.**) 

Gleiche weder einer grossen 
Thüre, die dem Winde freien 
Eingang gestattet, noch einer 
kleinen, die die Edlen erniedrigt; 
sei der Unterscliwelle gleich, . auf 
die ein jeder tritt und einem 
niedrig angebrachten Nagel, den 
jeder benutzen kann."""**) 



I nm2i n]p:p3i- n^J:^ö (3 nx 



nnsD iib) (« nnn (^ nx 
Q^'-,p^^ n^? (» Sn^öti? pp 

bDHty HDiü] "in^Di (!> (12 nm« ^"^1 

{^ (13 .n3 pbin 



i)Y.u. Cn: nnn nx D^:^n'p nnsj lASti' yipa iiJ3 ■'in; P: 
min iiK D''jrn^ nnsjtJ' j;ip3 Ev: nnn nx xti'iji yav^ mjD 'in A. a.- 
nnn nx D'i^nh nncnjtj' v*pn 2) Cn: npinö x\nif>. — 3)e,v. fehlt: 
^) Cn: ma:;'ö N\n:i>; A. G: .nj" npTnaj^ ^) A. G: jrjiD xinii>. — 
c'jra Ninu\ — -) C: nnn h^ na. — 8)Rv:n3Dcii' '^n: nnsD 

r,)-in -N*. — i*)Cn: nno X'n'iJ' st. ^33,'::. _ 10) Pür •'in lesen Bv: 

V: \nn xSx u. A. G-, n^n. — n) v. fehlt njinnnn. — i^) Rv. u. Om 

nmx, _ 13) V. fehlt von m-'D) bis na» — 



1):d '"in 

mjD nM 

nx. — 

. 6J Cn : 

\nn xbi 

••in aha 

nn st. 



a^) sie: Abotli cl. R. N. Cap. 41, was einen guten Sinn gibt, während 
sonst (cf. oben Note 1) das Bild unverständlich ist; Falk corrig. die LA: mJD 
>"p3 in j^ipn 1J1\S"^ DZD (cf. Cap. II, S. 13, Note c), welche LA: für die Rich- 
tigkeit unseres Textes spricht. Ed. wieA. G. cf oben Note 1; Reh: niJD n\n 
X-'l'-nS xS ^3X nnn Ü'^^nb nnsDli» Plpl; E.W. wie P. cf oben Note 1. —^) Ed: 
nn y\i>l. — ^j cf Cap. in, S. 22 Note 1 u. ff. u. Note. a. u. ff. 



*) Mache das wirklich Gute nur zu deinem Eigenthume. **) Nach Aboth 
V. 15, wo das ,, Gleichen einem Schwämme" keine gute Eigenschaft ist (cf- 
Bertinoro u. Rasclii z. St.), wäre vielleicht richtig JICDDl in JlSD^I x'? zu 
corrig, was dann besagen würde, dass man nicht dem Schwämme gleiche, 
der alles unterschiedslos aufsaugt. ■^*''*) Gestatte nicht jedermann den Umgang 
mit dir, beanspruche aber auch nicht, dass diejenigen, welche deines Um- 
ganges würdig sind, ihn durch ihre Herabwürdigung erlangeai sollen. Solchen 
gegenüber musst du zugänglich und frei von Gelehrtenstolz sein. 
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Wirst du an deinem Vermögen 
geschädigt; so denke an Hiob^ 
der Hab und Gut verloren und 
nocli von Krankheit heimgesucht 
worden. Treffen dich körperliche 
Leiden^ so denke an Dathan und 
Abiram_, die lebend in die Gruft 
sanken. *) 

Strauchle nicht durch deine 
Augen; denn jeder Fehltritt rührt 
von ihnen her. Ziehe dir durch 
deinen Mund keine Schande zu^ 
auf dass du nicht zu viel essest. 
Lerne nicht von den „Minim" *""'); 
und wende dich von den Geboten 
nicht ab; damit du nicht ewigem 
Verderben anheimfallest.^^ 



n^ph ci.si (1 i2i:m i31?:ö3 nph-^r 

i2 .rhMv^ 






1) H. fehlt 1D1J131; ßv: IJltröai 'Sljn 2) 0: nh^üt* n^NT m^l CC1J1D ipSu^ 

3) sie: Ev; V. u, On: "^i^Q u. A.G: DTli^n p st. -•'212. — •^) sie: Cn; 

V. u. A. a: \snö im"' nun Sr>Sn SCIJ'; Rv: Ns:*ii> st. xSli» 5) Nacli H: 

0. Cn: u. P: c:n'}h i^^H x-^tj' m:''i2n ja 'irmn '^S; V: oy t^min ^s 

dj.t:'? "jtJ'cn ar:^ d'-^'-öh A. a.wieV, nur c^rcn p st. c^yanny; üv: -i^'en 'jni 

□J.T'jb ']ii>an xatj' mj'^öS tj'mn 'jnt miran |b; J. Sch. □■'□-np-ssn cy ^i'mn Sxi 
njn'';i'? -[tj^an NetJ>, — 



■'^) ef. Sota Sa, Sanliedr. 45 u. Berackofch (j. — ^) Ecl: CJ^n Jö L'^DH Sn* 

n:Di ^3Nn xaiJ'; E. W: v'OT S^xn xcij> mxisns ihn -[iii'an Sn; Rcii: Sti'D^ ba 
^xio nnr ^ONb an'? nn^ rj-ii'a trn^ '^n vry n»sion — ^) Ed. ii. E. w. 



*) Eine Mahnung zur Ergebung in den Willen Gottes dureli den Hinweis 
auf andere , die ein Härteres erduldet. "■'*) Mit c'J'O vom Sgl. yr2 
„Art'*, „Gattung-'' (eig. Abtrennung) bezeielmet man die Secfcirer innerhalb 
des Judenthnnis. Leitet man es vom arab. Stw. mana „lügen" ab (majnun 
„Lügenhaftes'"), so verstellt man unter C"':\2 die Anhänger e^ner lügenhaften 
Lehre. 
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Reden andere übel von dir, so 
sei das Grösste in deinen Augen 
geringfügig- hast du aber von 
andern übel geredet, so sei aucb 
das Unschuldigste in deinen 
Augen ein Bedeutsames, so dass 
du dich beeilest, ihn (den Be- 
leidigten) auszusöhnen. 

Dein Lebenswandel sei nicht 
ungeziemend; denn dadurch ent- 
Avürdigst du die Religion; er sei 
tadellos; denn nur dies ist der 
Gelehrten würdig. Liebe die 
„Thora" und halte sie in Ehren. 

Lass deine Wünsche vor dem 
Wunsche des Freundes zurück- 
treten; denn so handelte Rahel 
gegen Lea *) und David gegen 



Di? jtDpD p-'un ,T.T ':5n:i ("^j-i 



n-nnn ni< rsmx ■'in (7D^ö:Dn 



i)sic: V. u. Cu;P. U.A. G: -[-^j; cnOIN SN; Rv : cnnS l"^*; 'HCX DN1. — 

2} sie: V;Cn u. A. G: rnSK CKT; Rv: annX^ IIÖK DS1, welohe LA. 

korrupt ist. — 3) sie: Cn; V: imK D''''Cm, A. Gr. IJ^^ö D''''Sm ; Rv: 

ID^'-Cm. — *) C: -Jpnci -Jinpc» — S) sic:A. G;V: lASÜ^j C. u. P: j\>?ti>; 

Rv: "13 |\^lft für ni (\XtJ>, — '') sie: Ev, Cn. u. P; C: nVc2; V.u.A.G: 

nc^ für nxj. — '^) Nacii P: Q^em ^i^c'^n ^'li^ nn3tj> -dij^ u. A: g. |nnij> pii' 
D\^;n h)if; V. u. C: min ^it' nn3ii> pi?'; Cn: "jnati> ptJ>; Rv: h)i> innti' i3it> 
DN^^n n^tt'jn'i D^pm'. — 8) sie: Cn; V. u. P: minn nx 1331 minn nx mnx 

Rv : n-ö^) minn nx 3ins ; A. G : minn nx inSÖl u. J. Seh. hat den Zus. : rix 13301 

n^iei^ St. nn33.'::i ^] Rv: annx st. j\2n, — 



a) Ed. Priseek, Luneville 1807. D"'inX T» ^J? onOlX DX; Ed: DX 

yhv nnSIX. — ^) ibid. sehaltet hier ein: DJ>»n ^*^» — ^) ^^^^^- ^IIÖX DX. — 

d) ibid. V^^st. iniX. — e) And. LA. -jp-iEl "ijnpa. E. W. u. As. streichen: "jjnpö 



* Rahel leistete auf ihr Anrecht, zuerst dem Jacob als Gattin zugeführt 
zu werden, zu Gunsten ihrer Schwester Lea gern "Verzieht, cf. Raschi zu 
Gen. 29,33 u. Baba bathra 123 a. — 
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Saul. *) Aber dein und deines 
Freundes Wille trete zurück 
gegenüber göttlicber Vorschrift^ 
wie Jacob es sieb versagte^ seinen 
Sohn Joseph zu küssen.**) 



Liebe das 
hasse 
E. Chidkah 



;; 



Vielleicht" und 



das „Denn-was^^ 



oder wie 
sagt: ,, Liebe das 



Vielleicht und hasse das „Was- 
daran". ***) Meide was zur Sünde 
führt und die Berührung des Ge- 
meinen aller Art^ dass man dich 
keiner Sünde zeihe. 






mm ptrbn (in^six cß^pnn n 
"-Tb »s^sibn p pn^in («(^^^ 
(10 Q^-ins^ yir^n'^ i^t2*^ [s (^ mv^^b 



1) A. G. fehlt -[Jirn, _ 2) Cn. fehlt pin pifll. — 3) Y: ij-.aK 3p>'^a. — 
*) sie: V. P. u. A. G; ßv: ;]Dr p^i üh^ -^ Cn: ?|Dr'? pli^J ühu^, — 

5) sie: c. H. u. Ev; V: nü^nn HS u. A. G. nc3n nx st. nO ''Dn. .— ß) Nur Rv. 

hat: n''pm n st. apin n. — '') sie: Rv; 0. u. H: ni23n riK» — ^) Nur 
A.G. hat die Worte :nTnj; ... pmn* — 9)Cn: l^ st. my^D^. — loj Ev. fehlt: 
D''nnK» — 11) Cn: ny2V '^1212 st. rrfay; hei V. folgt dieses erst später cf. 
S. 6, Note 4. 



a) Ahoth II, 4: -|ji2:n ^ö2 iJiJf-J ^Ji^Ti ntJ'>'^tJ> ^2 "jJiJfnD 1J12:-) ntt'j? 
■[Ji2f"i ''Jax: annx pjrn San'«»» no )m-i ^:sö ^) Ed: fjorS pm abt*-^ cf Dr. 

Berliner, D''JD'p^^ wo angegeben wird, dass diese Stelle in den QiJISjn nmUTl 
C. 45 Ed. Lyek namens des R. Jehuda Gaon eitirt wird; ef. Redak z. St. 
Gen. 46,29. — c) Ed: nöm nx — "i) ihid: naiJC n\T st. ^ö"!^f^ — e} ibid 
IM nöDri; Naumburg u. E. W. lesen wie unser Text. — f) Ed. hat auch 

ny^V pmn s) Aboth d. R. Nathan C. IE. u. Chunllin 44 b 

•ib st. Tij?^D7 



*) cf Sam. I, 24,7 u. 26,9. — **) Gen. 46,29 heisst es: Und er (Joseph) 
fiel um seinen (Jacobs) Hals und nicht wie bei Josephs und Benjamins 
Umarmung, dass sie sieh gegenseitig umarmt hätten , was der Midraseh 
dahin erklärt, dass Jacob zur selben Stunde sein Morgengebet verrichtet 
habe, ef. Rasehi zu St. Im Tr. Kalla. Ed. Coronel pg. 8b wird ein andere^- 
'Grund angegeben. ***) Stelle keine Behauptungen über Grösse und 
Weise eines Gegenstandes auf, die du nicht zu erhärten vermagst, cf. 
^KlölJ' tt>mö izu Aboth n, 10. 



Verläumde deinen Nächsten 
nicht; denn für den Verläumder 
giebt es Ivcine Sühne.*) Iss nicht 
mit einem unwissenden Priester 
zusammen-, denn er könnte dir 
von den Heiligtümern dar- 
reichen. Tadle nicht zu viel^ auf 
dass du nicht das an anderen 
tadelst, Avobei du selbst beharrest. 

Mit sieben Vätern wurde ein 
Bund geschlossen; folgende sind 
es: Abraharuj Isaac und Jacob, 
Moses, Ahron, Pinchas und David, 
Von Abraham lieisst es : „An dem- 
selben Tage schloss der Ewige 
einen Bund mit Abraham" (Gen. 
15,18): von Isaak: „Aber meinen 
Bund will ich aufrecht erhalten 
mit Jizchak" (ibid 17,21); von 
Jacob : „Und ich werde gedenken 
meines Bundes mit Jacob" (Levit. 
26,42); von Moses: „Denn nach- 



by^ -jmn (^{^hv ptr'T'n Sx 
.s*öty i^y^inn DJ? pD or anb 

♦>5tDnS ?]^Dim Dnn^? 



iSki nnn TinD mn^^ n^ntr 
n-^js Dp3J^i pnr anini^ (f (" ]n 

nii "n n-iD ii'inn orn n^nr 



1) V. u. Cn: nX st: ^'y\ — 2) On. schaltet liier ein: D''T7Jn pTia \"in ^X 

nr;i2^' ^'C^ cn^dö c^-njnti' 3)sic:A. G. u. P; Ev:fnD pnxn cy an^ 'j^kji ^s 

Cn: jnxn CJ? cnb ^^Kn ^X V. wie unser Text, nur b::S st. ay. — *) P: 
D\"21J' ti'-p; Rv: Q^ciT iii>ip- V: D\rii> ""li^-pl^ st. a"'tf>1p3;A. G. u. Cn: S\"3tJ> 
CV^tj» •'tJ»"!p ^bnil. — Bei V. folgt liier: ^ij?,-:;n ^h^ CmJ^ ppD MD ^N 

m^^v^ c^--x -nt^n' xa^ nr;^Db nann |oi iiron p pmn mj?i3tj>i, — 
5) 7. feiiit: jn 1^X1. — «j ßv. fban -m. 

a) Ed: nK st. ^J,»' 1^) ibid. wird liier eingeschaltet: T\'"lTi DM. — c) cf. 
Sabbatk 119b. — ^) Ed. u, LiiDscliütz; Cl^Hp ""l^lp S'jnn Xöti'- And. LA: 
ClJ^ip 'ti'"ip ■j^^rN'' Na;j*; Aboth d. R. N: ^1j;an st, "[^"'JX'; Nedarim 20 liat: 
D^biü ■jS'rsn':' ISlDt^ pnxn DJ; |,13 'pI'S VjI %-in Sxi; E. W. liest wie unser 
Text. — e) And. LA: D>nnn )ih^ Jalkmt Gen. § 78 fehlt |n l'?«. s) ibid. 
fehlt diese Aufzäliluna; der Namen. — 



cf Maccotli 23 b u. Sanlied. 43 a über die Strafbarkeit der Veiiäumdung. 



diesen Worten habe ich mit dir 
einen Bund geschlossen" (Exod. 
34,27); von Ahron: ;,Ein Bund 
des ewigen Salzes" u. s. w. 
(Num. 18,19); vonPinchas: „Und 
es soll ihm sein und seinen 
Nachkommen nach ihm ein Bund 
des ewigen Priestertums" (ibid. 
25,13); von David: „Ich habe 
einen Bund goschlossen mit 
meinem Auserwählten; ich habe 
zugeschworen meinem Knechte 
David." (Ps. 89,4.) 

Sieben Väter gingen ein zur 
ewigen Seligkeit und ihre irdische 
Ilülle blieb frei von Verwesung ; *) 
folgende sind es: Abraham, Isaac 
und Jaceb, Moses, Ahron, Amram 
und Benjamin. Einige sagen 
auch: David; denn es heisst: 
„Darum frohlocket mein Herz und 
jubelt meine Seele; auch mein 
Fleisch wird sicher ruhen." 
(Ps. 16,9) ' 



n^xn Dnmn "'S b-j ^d n^riD 



(e (7 a-^j^^rj pnj5i ntrö npv^i pnr 



i)V. jedesmal l,!:iN Kin u. Cn: ')ü)a inü st. 3TIJ. — 2) sie : Cn. u. A. G-. 
V. u. Rv. fehlt: mnX. — 3) sie : A. Gr. u. Cn ; Rv : 1J3t^, — 'i) sie: Rv. u. V; 
Cn. u. A. G. cSiyn inDn. — S) v. u. Rv. fehlt nj;Sim. — ß)Cn. fehlt: 
p ihü). — '') Rv. U.P: onö St. onöj; §) Rv. u.P: 2pV' p |')2^J31; — 
Cn: nS^Dl ^li»^! npy'' p I^Ö^jm ntJ^O "-nkS D10J?1 . * ♦; V: p p>J3 ♦ ♦ . 

in ^3N ^^') n^ü ^3N cnay 2pv\ — 9) Rv: 'jvsnti»^ -^ö in. — 



a) Jalk. Gen. § 78 Dl'jJi^m Q^MH IHN nnM Mn^ st. 'IDT n'pö T\n2 ^) Ed. m3N '1 
übv; 11331 "IJllJ'. — •=) Jalkut Gen. § 78 u. ibid. Psalmen § 6G8 fehlt 
ny^im. — ti) ibid. Ps. fehlt aueh |n iSnI. — <=) Ed. □,l^3N Clöpi; Jalk. 
Gen. § 78, ibid. Ps. § 6G8, Baba bathra 17 a und nach diesen E. W: nnö 
st. D-iöy. — f) Ed. fehlt: |^0'J31; Jalk. Gen. § 78, ibid. Ps. § 668, Baba bath- 
ra 17 a und nach diesen E. "W: 3p>'' p |\"3'':31» — 



*) Nach talmudiseher Deutung bezüglicher Bibelstellen cf. Baba bathra 17 a. 
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Neun kamen lebend in den 
Garten Eden^ folgende sind es: 
Chanoch. Solni Jereds,*) Elialm^**) 
Messias/**) Elieser^ Knecht Abra- 
hamS;j) Chiram aus Zor;j"f) Ebed- 
Melecli, derKusclii; jjj) JabeZj der 
Solni des E,. Jeliudali-hanassijfjff) 






1) H. hat: N*"'ti'jn Xll.T '1 "C: ^ZVI ^^ncl zählt ausserdem auf: 2i:V) 
in p, der wegen seiner Frömmigkeit in der Zeit Ahabs bekannt war. cf. II, 
Reg. 10,15 23, wie Jer. 35,1 ff und : T^v^n cnS.^ "IH^ welclie letztere AVorte 
korrumpiert u. wolil in eil? n''30 1)1 zu corrig. sind; C: 122 12) fiVI. — 

a) Jalkut Ez. § 367: □'«Vin. — ^) ibid. Gen. § 76: C,T^^3 pV pH» — 

c) ibid Ez. § 367 u. Gen. §§42 u. 76 fehlt: ti^ p— ^) ibid. Ez. § 367 )r]>hü 

h-''>, — e) ibid. Gen. §§ 42 u. 76 )n'ha\ n^lJ'ÖV — f) ibid Gen. § 76 u. Ez. 

§ 367 fehlt: DmDX 12V* — °) Ed: m:: "jbo dinii. — h) Jalk. Ez. § 367 u. 

Gen. §§ 42 u. 76 mi' -jbö □-l^^^ ^l^'lDn "So myi, — ') ibid. Ez. § 367: i:i p 

*) cf. Gen. 5,24 u, Raschi z. d. St. Zu erwähnen ist, dass Chanoch's 
Frömmigkeit, die Jalk. Gen. § 42 u. Wajikra r. P. 25 hervorgehoben, an 
anderer Stelle, wie Jalk. Chron. I, § 1072 u. Bereschit r. P. 25 in Z^veifel ge- 
zogen wird. — ^^*) of. n. Heg. 2,11. — *-*) cf. Sanhedr. 98 b — f) wohl für 
seine Treue gegen Abraham; cf. auch Baba bathra 58a u. ßaschi hierzu, 
sowie Tr. Kalla, Ed. Covnel pg 10 u. Kerem-Chemed VII. pg 215. — ff) Die LA. 
Til' iS?- CTu hat sich wohl im Laufe der Zeit eingeschlichen und ist unbe- 
dingt falsch, da der König von Tyrus nach Baba bathra 75 a u. Ber. r. P. 96 
u. Jalk. Ez. § 367 s^on Gott verworfen wurde und daher von der frommen 
Saäe nicht nach dem Paradies versetzt -worden sein kann; vielmehr handelt 
es sich hier um lYj;^ D"1^■T — den Künstler Hiram aus Zor (I. Reg. 7,45) cf. 
Tr. Kalla, Ed. Coron. pg. 10 u. das. j)g 19 b. — fff) wohl als Belohnung dafür, 
dass er Jeremias aus der Grube heraufzog (Jerem. 38,6 — 13 ff); nach 
Pirke de R. Eleasar P. 53 isc 'U'*)2n lh:2 H^J? mit Baruch , Sohn 
Nerias (Jerem, 36,4) identisch, ffft) Weder Jost noch Grätz kennen einen 
Sohn des R. Jehuda hanassi Namens Jabez; hingegen Avird er im „Ha- 
chaluz" II (von Krochmal) pg. 89 u. in den ,,biogr. Skizzen" des R. Jehudah h. 
(zu Mischnajoth I, Ed. Wien 1815) aufgezälilt und mit eineru ira Jünglings- 
alter verstorbenen Sohne des R. J. h. (Ketuboth 62) für gleich gehalten. 
Nach Kerem-Chemed '^ni, pg 215 ff ist es „Jabez", der I Chr. 4,10 erwähnt 
wird. Im Tr. Temurah 16, wird der Vers 10 in I Ohr. Cap. 4, der eine Bitte, 
die Jabez von Gott erfleht, enthält, von R. Jehudah h. gedeutet. Vielleicht 
Hesse sich annehmen, da auch der Talmud keinen Sohn des R. Jehudah h. 
kennt, dass die beiden infolgedessen irrthünilich in Verbindung gebracht 
worden sind. — 
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Seracli, Tocliter Asclier's*) und 
Bathia, To cliter Pharao' s .**) Andere 
(Talmiidlehrer) sagen: Auch R- 
Josua^ Sohn Levi's.***) 






(- (1 ♦^ib 



1) 0. hat: i^^^jn ^Dr ^:n dj^ji D^^^ n3;^ d^öik tj^^i P: H':i)n d^övs ty^i 

N2:in DnoiN tt'^i nvis nn n^nai iii'N ni moi N^ii>jn min'' n ^u> un p 
'•'1^ p 3;iJ>in^ '21 vnnn Djom i'i: "j^o am- V: p ibxi pj^ p2 i^^^nh 10222 "lä 
p p>'^i ^iyi3.T -So layi mj: -Sa Di\m amnN nay i^y^SxT n^tj^oi i.T'S.si i^n 
mS p yiJ'in^ "»m ?]« anaiN ly^i n>nö nn n\-i3 «■«iyjn xnn^ h\i^ i:n; On. zählt 
folgende auf: mjfö D"i'n H^is Jin H^nm mtJ> |n iSk -pj? pS Dn^Nnn lor: nj?itJ> 
pV'") -iS p i?tf'in'' m N^iJ^jn ni)n' n h^ 122 pi nv'ha 'u>)2 -S» i3:?i. — 



a) Jalk.Ez.§367u.Jalk.Geii. §§42u.76: 12I VAin DJDJI Q•^^^ K^T DnOIX l^il 
'iS p V^)r\''- Kerem-Ohemecl VII pg. 215 hat: )ha pj? pS |n^\'7a 10222 nV2^ 

nni2a i2v i'vhü ^tj'isn "f^ü 12'; nir "So nrn nvi^ ni n-rim itj»« nn mo p 

*^3V''1 «''tf'Jn rrnn'' "»m Su' Un p1; Jalk. Ez. § 367 findet sich auch folg. SteUe: 

mp 'j:] n^i^h^i i^a n2 mm nyia na n^nm ^iJ'iDn -{So invi "nr "So di\ii 



*) Weil sie zuerst Jacob henachriclitigt haben soll, dass Joseph noch 
lebe cf. „Sefer-hajaschar" zu Gen. c. 45. — ■^*) cf. „Luchot-habrit," wo 
Moses u. Ahrons Erziehung ihr zugescbrieben und bierfür dieser Lohn zu- 
erkannt wird. — ***) cf. Ketuboth 77 a. — 
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II. Capitel. 

Auf allen deinen Wegen leite 
dich fromme Absieht;*) liebe Gott 
und ehrfürchte ihn. Tritt voll 
ehrfürchtiger Freude an alle 
Grebote heran. Weile bei er- 
fahrenen Männern, neige dein 
Ohr ihren Eeden zu, und merke 
auf die Worte deiner Genossen. 
Antworte nicht voreilig; über- 
denke reiflich^ um in gehöriger 
Weise erwidern zu können: das 
Erste zuerst und das Letzte zu- 
letzt. Räume ein, was wahr ist, 
und sprich nicht in Gegenwart 
dessen^ der dir an Weisheit über- 
legen ist. 



(c Lj-jL, ^.^^ ^^^ (5 ,.>-, ^1, ^4 D^Ä**yn 
s-^ti^nb 2'^nö ^im n-'tynb (i^ bnn3 



1) V: DllJ'^ St. ut^^h. — 2) On: ^mx st. nmx ^"in. — s) H: N-i^nn u. Cn: 

iXn^ St. .s-)'«'). — 4) Rv: n\':;j>n nx 3',nNi n"'eii>n nx Nn\ — s) Y. fehlt ^in. — 

6)Bv: DYJQ hD2 "iln ^"IH; V. schaUet hier ein: D^JDH^ nUC: |'Sli> V1p3 "133 n\n 

nr"" ns mcirrii» nn",27 mpip'i rr-a^ö nx npinati' npiav njnpi nnn nx 

Bv. schaltet hier folgendes ein: nms: |pJpDT n\^\'2 nx np7nf:it> n:n>*D ^in 

h:n na np::^) h^n na isiDU» jisd^i hj^^ nx mt:l^•^ity. — '') ßv: c'-a^n 
St. D^jprn. — 8) Cn: ni;m st. um. — 9)iMcL fehlt: nx. — io)V: □nnm'? 
St. cnnnT nx; Bv: nn^nm^ -j7k um. — ii)Rv. fehlt: -jnnn nmS ntj>pm. — 

12) sie: V; Ev: hran hü). — i^jH. u. 0. fehlt: h';-, V: nx St. ^J7. _ 14) Ev. 
u. H: cnns-; C: an:2*7. — i^} V: |rjj?D; H: D3^JP; Ev: im bv pV3. — 

^c)V: pnnx n^iJ'ö ^in pinx 121 hv) pii>>?"! ^i^ii'ö 'in ptJ'xi i^t 'pv; Ev.hat 

nur die erste Hälfte: pli'Xn 2tJ'n pli'XT ^j;; Cn. hat folgendes: 'jj? ^nfltt»» ""im 

p-inx pnnx H'i p'wj'xi piJ'XT ^V 3^ti*n'? Dnnm. ~ ") Ev : imö \nn ha\ — . 



a)Aboth II, 17 hat: y^*';t2 h2, — i^} Aboth I, 3 liat : Q^at^» Xmö ^T^ 
D5''^J?. — «) Ed: b^ Sv St. ^dS. — 'i) ibid: -JjTX nii'p.-n. — «) ibid: 
pJVn CI^T ati^na \nm; cf. Ech. — f) cf. Cap. VII. — 



*) Bei der Ausübung der Gebote kommt es auf die Weihe der Ge- 
sinnung an. — 
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Willst du dich des Thora- 
studiums befleissigen, so sage 
nicht von dem, das du nicht ver- 
nommen hast: ,;Ich habe es 
bereits gehört." Fragt man dich 
etwaS; dessen du nicht kundig 
bist, so stehe nicht an zu sagen: 
„Ich weiss es nicht." Wurdest 
du über etwas belehrt, und es 
blieb dir unklar, so schäme dich 
nicht zu sagen: „Trage es mir 
noch einmal vor", und lass die 
Eigenliebe*) dich nicht verleiten 
Ich habe es ver- 



zu sagen : 



;; 



standen." Uebe die guten Hand- 
lungen um ihrer selbst willen und 
rede von ihnen in reiner Absicht; 
mache sie nicht zur Krone, dich 
damit zu schmücken und nicht 
zum Beil, damit zu spalten.**) 



^pn (2 nnj5 ^i^t:? "im yhi^'^' d.^ 
DH) ni^ ■'r« -lüV"? ti'irsn b^ {^ u 

D^'is «tr'D {^':>i^^ ^h {ny^ ^t2)b 



1) E,v. schaltet liier ein : "-nyötJ^ iSb n?:ib ti'inn Ss "[S 'iSxii''' DX. — 
2) sie: H. u. E,v; V: nr\ü |\ST ; Cn: nnN \Sn. — ^j C: '-'jiN st. ^N' — *) V: 
"^n'^^U^ iih h cf- unten Note e, E,v. fehlt von -'? \yti; cxi bis •'nV'-*«^'*. — '") ^- liest 
wie unser Text, nur steht: 'rrh st. 13^5 Kv: naii'n . ♦ , ♦ . D^^S 21^'^; 
Cn. hat nur: aSys Dtt*'? "nm Dlt'J?. — *') Ev. liest: ntJ'Vn^ welches Wort 
korrupt ist, st. Dt^^Tl und Cn: mi:j; st. mi:j?3: sonst beide wie unser Text. 

"V: h^T^rh st. TLS^nnb. — 



a) Ed: lüS'? msn DX1; E.W: "jöV T.öb'? 12:2n DNT ; As: ll'sn ENI 
nt:'?^. — i^)Ed: 12 VTi^ n.nx \S1. — c) ibid. n^Jtt» st. I3ti». — d) ibid. nJlJ' 
st. ■)JIJ>, — e^ ibid. -TiVi^iJ-* N'?, was schon E. AV. in •'nj;,':ii> corrig.; As. hat: 

"»nv'üij^ N'S iDi':' tj'isn 'jxi st: 'idt -cjryS d^js xt;>n bxi; cf.Ech. — f)Ed: D>?:it>^ 

st. Cr^if3; E. W: CSiJ'^ Dn3 nDTI D'7>S CK''? Dn2~ niJ->; As. wie E. W.; nur 

D"'-imn st. Dn3T und inSi st. nnii. — 



*) Wörtlich: die falsche Nachsicht gegen dich, 
des R. Eliaser ben Zadok (Nedar. 62 a). — 



*") Es sind die Worte 
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Lerne, in Leiden die Lehren der 
Religion anzunehmen;*) begehre 
nicht nach Vergeltung für erlittene 
Unbill; denn es giebt eine genaue 
„Berechnung*^^ und eine gerechte 
„Bezahlung"; eine Verheissung 
und eine Bewährung.**) Liebe 
die Thora und ehre sie; liebe 
deine Nebenmenschen und ehre 
sie; liebe die Tugendhaften, 
Eechtschaffenen und die Zurecht- 
weisung. 

Wisse, dass zwischen heute und 
morgen in Bezug auf das Dein 
und Nichtdein ein Wandel sich 
vollziehen kann; kann das, was 
du heute besitzest, schon morgen 
aufhören, dir zu gehören, was 
soll dir denn fremder Besitz? 



{hjh^ hapa rwrh niüS (M^n 
! (« n^x t?''i nntsDn '^^ (^ e na"« 






1) sie: Rv; V: u Sdn^ DmpD n'ji; H: u m"i3^ ompsi Cn: i6^ 
)2 -inn^ DmpD — 2) cn: rmn nai ^j; V: mm ^n^n Sd nx. 

3) sie: ßv. nur: Ij;!'» st. nvi'S. — 4) V. u. Cn: 1112 plGT Hö'' p3lt'n ; B-v. hat: 

ns' j?"isi na^ p2ij»n "jJinSv tt'pDn ha ^) sie: ßv; V:n33ö ^imminnrix am« ^in 
onii'^an ns nmx ^in mnDinn nx nm« "•im mp-i'n nx nmx ^in minn nx. — 



a) Ed: birx^ st. V'ip'^h; E.W: VP^'? ; beide haben noeh. den Zusatz: übl 

|nn izinh niöD; Nedar. 62 a: Dii'yn Sx cat^'? cnn nnn abv^^h anm ntt'j; 
m mj; nrn^ amp cij'j^n '7x1 |ni ^unn'? may; Aboth iv, 5 hat: aij^yn Sx 
nna msn^ cmp ab) cnn bi:nn^ may. — ^) Für »i^Sj; ^ipa nvn'? iif^b liest Ed: 
•]^^5? ^2p. — <=) Aboth d. ß. N. 0. 41: bv ^mc ^im ij;irn nx ^ip*? Tio'? ^in 
■jjin^:?; cf. Aboth IV, 6.— d) As.: mt: j-nsi ns^ pniJ>n; Ed: pnsi na^ paii>n 
ma. — <^) E. W:''nt:x '\in innann zra pisi ns^ pntj»n. — f)Ed: nnDöi 

minn nx st, mnDI; cf. Cap I, S. 4. — g) Ed. fehlt von mnX bis DnaDI. — ^) Ed: 

■jnyn D^jn ^xi iirin nnx ?]n-n ^xi c^-iti'\rn nxi ninoinn nxi mpiJ^n nx T,r\a 
nxTin2; Aboth VI, 6 hat: n",."'nn nx ::n".x D^"tj'*cn nx ;.-nx n-ip-i'n nx nmx 
nxn'.-in n.^i^' •!j\si •mabns 12^ d^jö ab) Di^n ?ö pmnai. — 



*) Denn sie nur vermögen, dir Trost und Ruhe zu verschaffen, cf. auch 
Aboth. Vi, 4: '121 n^"" X\T "jD — wonach unsere Stelledann einen andern Sinn 
hätte. — **) cf Koh. 3,15. 
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Wer sicli aneignet, was ihm nicht 
gehört, von dem sagt die Schrift: 
,,Wehe dem, der sein Gut mehret 
mit fremden Gut/' (Hab. 2,6.) 

Gewöhne dich, Gutes zu er- 
weisen, sei duldsam und liebreich 
gegen Jedermann, herablassend 
und sanft im Reden. Zeige dich 
gegen den grossen Mann dienst- 
fertig und gefällig gegen die 
Jugend,-*) strebe nach Gutem, 
und ertrage geduldig des Lebens 
Beschwerde (wörtlich f sei breiter 
Schulter). 









• 1) Kv: Nin •i:\s -f^'^f na '2 'h\i^ tJ\sii> pi "j^tf' pi nnxib pi cvn p j^m 
1^ Nin n::h i^ii> |\st^i -'?; Y: i^ti> i3\su> -^u' xiniJ' nnöi cvn |''2ti' yn 
1^ xin ntih 'h xinti». — ^j sic:Rv; Y: nvusn nc: nvn^ mo^. — ^) H. u. c. 

erg. hier nocla: c^rc "inV ■jiT'n "•t^Jx'?!; E,v: CIN ^3 ''Jan nn 'jStf'T; und dann 

folgt daselbst: SrntJ» n:innnn nsipDKDi nm nx d^jdhS nnsj |\sij> Vipi nun "»in 
nn fti>i. ^) Y: nvtD ixim. — s) C: ?]d3 mm; H: ?]nD nmi; Rv: ma imo 



a) Ed: -^h^ iri« -j^ij» na ihti^ irNt?» pi ■j^ij' xinii^ |^n nna^ Dvn ptf> yi 
"in •»in löiN ninrn vhy "[h'^ n^■n "^ xin nah 'h iJ\s*it> nxi; E. "W. setzt 

Hnter "j^ti^ i:\SlJ» '^"2 nocli "]StJ> i:\S\ Das ganze Stück ist in den HSS. wie in 
der Ed. unverständlicli, unser Text ist Rcli. entlehnt und scheint der correc- 
teste zu sein. — ^) Ed: 2Ya2 1öi:| st. n3"i2n h^:):. — '^) Ed. hat hinter mi Ssi^l 

noch: nnn ns D^rn'? nnc: ^,:\sk.' nnan vip^ i^'^^ti^ "nJ^ 'in cnx h2 ^jsö 

"la |''lf'l ^nniJ' pnnn.l nD1pD\Xm — 'i) Ebenso: Aboth III, 12. — e) B,ch: -«in 

3113 tj'pnj:! ma nmiJ'i mis n^ti^öi miamcu. — f) Ed: ?]nD mni niis nmo. — 



*) rrnn^n vom Stw. ~iniJ> weiches im hehr, „schwarz" bedeutet; hier 
jem., dessen Haare schwarz sind, also Jüngling. Im syr. bedeutet mU^ aber 
auch ^rwärnien und kann auch hiervon „Jugend" abgeleitet werden. 
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Halte dich fern von jeder Ge- 
legenlieit zur Sünde; sclirick 
zurück selbst vor einer geringen 
Uebertretung, auf dass sie dich 
zu keiner grösseren verleite. Sei 
eifrig in Erfüllung auch des ge- 
ring f ü g i g s t e n Eeligionsgeb otes 5 
denn dies führt dich zur Aus- 
übung eines wichtigen Gebotes. 

Die Ehre deines Nächsten sei 
dir wertli Avie die dcinige, halte 
j edermann in Ehren und sprich nicht: 
ich werde dem einen schmeicheln^ 
damit er mich speise, einem andern^ 
damit er mir zu trinken gebe, 
einem dritten, damit er mich kleide 
und einem vierten, damit er mich 
bedecke. Besser ists, du gelangest 
selbst zur beschämenden Er- ; 
kenntnis (eines Unrechts), als j 
dass dich andere erst beschämen | 
müssen. Nicht mögen dir deine j 
Lippen Beschämung verursachen, i 






;]^b3J D^3n "jinn nns (^^T 
r\'h (« J^^]n>5 "nüs^n bü.^ an^n 



1) Cn: m^2>n p _ pm. — -) ibid. T„'::n'? -s^n^ Hf^^i.'. . . — ^) ibid. vn 
n-n."::" n^':' "N*2nti\n'?p niir.^s ^^"1T 5 Ev: i^ n''::nn pi NJ2n n^S x^i-^n p pmn 
|*N^:;cii» _n':'p mi'.^':' |n ^in -iir:- ki:" ^rh xr s-'::'^ 'jpn xano ii-i v: 'in 

rniun ''"■'? 5 unser Text istV. entlehnt. — ■*) E.V. liat vor \"T' nocli: y, "iVlfl NT» 
"Tnx. — ^) iloid. fehlt: "['^UT; für diesen ganzen Passus liest V. "j-p^n 'Ti'' 
l'iT'N"!^- hei Cn. findet sich ebenfalls dieser Passus, dann unser Text und noch 



die Worte: -j^iiT 't^^'; 2'2n "[-;" \)^t2 ^^^ — ")Cn: "i22!2 "'in. 



'■) ßv. hat 



nur: "JCD'I n*b rj^JuSI ''JtJ'2'?''"! ?|'JnN "'::N*n %'; V. u. Cn. wiederholen jedes- 
mal: ruh "pJnS. — ^) Von ;*u:"ia bis DnriiS fehlt bei Cn. — ") sie: Cn.-, V: 

a)cf. Cap. L S. 5. — ii) Ed: nv^n NuTiib "K'n' üht\ — <=) ibid. nbp . . . 
m'i.":n'7"jS'"n X-'^l*' n->'Z';ri |C mm; E. W. liest wie Ed.; nur N-nr st. üfiUf, — 
Naumburg corrig. die in der Ed. eingeschalt. Worte n'!''3>n If^ m "DI in rm31 

rhp n-r3>n j.':; AbothYL2 hat: .TiirstT n-i"'2>n p mim nnsnniDnbp mi'c^ p ""in 

rn''3>' m-n3 nrnvi n'l'O i1-n*J; cf. das. II, 1. — ^j Ganz so:Aboth 11,10.-- 
e) E. W: nJHN St. ?j^jnN, — 
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nidit Verachtung dein Mimd^ niclit 
Geringschätzung' deine Zunge, 
nicht Schande deine Zähne und 
nicht Erniedrigung deine Worte. *) 

Willst du die Liebe deines 
Freundes gewinnen, so fördere 
sein Wohl, und willst du der 
Sünde fern bleiben, so überdenke 
und erwäge die Folgen; finde 
Wohlgefallen an den Geboten 
und weile freudig forschend an 
ihren Pforten. 

Hast du viel Gutes gethan, 
so sei es in deinen Augen ein 
Weniges und sprich: „Nicht von 
dem meinigen habe ich gespendet, 
sondern von dem Gute, das mir 
durch andere geworden" — und 
erkenne, dass du darob dem 









xbj5 Mission 'h'^^ «b möi<i ö3?)D 



1) sie: Cn.; V: ySi fn^ ^N1. — ^) V. iT- Cn: "jS^p'- st. y'hp\ — ^)Y: 
'])Ü''hyst.y]^''T, — *) sie: Cn; für iTlt» lesen H. u. Ci-lTlSli^. — '") sie: V; H: 
u. 0: VlSlJ^n st. mnntJ>n. — '') Bv: "nan^ ?jeiJ'n; sonst ganz so wie unser 

Text; Cn: "fizrh nnsnn st. ^nm^ mnnii>ii. — ^) V: din' st -jinn. — 

s)Ev. u. V: yz^n st. njfri. — °)y. selmltet hier ein: J?-Jl. — i") Ry; ^j^nö -in 

••siDn i^^vöi >nvi. — ii)Rv: ^^•^nsn p-n pti'i mi'.^n -D2r>' prj'nm. — ^-) sie: 
ßv; V: Lsyiö st. aj?»; ibid. -löxn ^ST st. '\)tia^^ — Cn: nnisn st. ■'mn''!3n; 

V. u. Cn. fehlt D^nK. — 



a) Ed. Dyhernfurth 1788 liest: 1?23 st, 1?3\ — ^3 And. LAA: nrtyn und 

nt:tt'n st. .-nnriuri. — <=) Ed: -jjitf^ i^bp^ ^s'. yz ''2' hai y:^i2^ '\^''2\ hui 
yiiih mnri^n ^xi i\-ia:^ -[iö^^d^ ha\ — '9 sie: Ed.;Lipsehütz: |>nn ptj> 

st. p-n |3li>5 E. "W. u. As.: n^ü>23 St. nNnnsi. — ejEd: -f? 2'>'a'n^* X^K; 
NaunibiTrg, E. "W. u. As.: ''f? ITiDHiJ' nt;C N^>S\ — 



*) "Wörtlieh: büeke dieh nieht vor deinen eigenen Worten. 
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Himmel Dank scTiuldest. Aber 
eine geringe Wohlthat, die man 
dir erwiesen, sei dir ein Grosses. — 
Spricli nicht: „Wegen meiner 
wolilgeziemenden Handlungen er- 
geht es mir gut", sondern: 
„Meiner unlöblichen Handlungen 
wegen ergeht's mir (hienieden) 
gut;" denn so heisst es: „Und er 
bezahlet seinen Feinden sogleich^ 
um sie zu Grunde zu richten."*) 
(Deutr, 7; 10). Ein geringes ün- 
recht; das du gethan, erscheine 
dir gross ^ dass du sprechest: 
„Wehe ich habe gesündigt, wehe 
durch mich geschah eine Sünde." 
So man dir viel Leid's gethan^ halte 
es für ein Geringes und sprich: 



■^trv?: T3t?n ah nöi^n ha) 
b^:i'ü2 aha ^b n^ton (^ eD^j^mian 

^i< rx3ts?b Dbty^i nüs3t? {."-^b 

•'rD ^b ^)a m^Ki ra^in yyvn 
('br^3^ (d j^n-^y {"^b ^^a (^\ni<ton 

"«^ina tov^ müKi («tD:7ö ^^3^3;^ 



^) "V: 1^ iri3\-n ■}i:cDti' nxmn . .; Cn: -p^ -|Drvi> Q'f2^h r\ai)n , * .. 

Hr-jS 12*a'>''l T'Cnh 'pW C\riy'7 n>STin . . .;E,v. feUt von : -in::') bis D'X:^^. — 

2J V: pin inti'u. C: |'ji:nn St. cjijnc:. — ^) pi:n p\s"iJ> st. y2:^^nK: C3\s*tj'. — 
^j C: iS i3^an v-n N?:tj^ c'jrinb Drxii» . . .; Hv: c^jj-inan yt*v^f2 ah -nex 
cjjina i::\s>^^ j^i^v^t^ n'^x. — ^) V. u. Cn: •>nNt;nti> st. TiNan ''d. — «) Das 
zweite i^ ''^x fehlt beiRv. u. Cn. — V. Ev. u. Cn: ^ltf;o im. — 



^^1 ib in^Kn D^ctJ^ ^iJ'o x^N -'?. — ^) Ed: D^junn vii'j?» h'^^n . . .; 

für D''JJincn liest Ech. D''n*!3n und Ed. Wilna 3 872 D''Ji:en. — c)Ed:. 
D^JUnn Tli^ya ^^nii'n; E.W: pijn pxii». . . . .; Ed. "Wilna 1872:^tJ'>'0 . . . 

c^:ijnn. — d)Ed: xn 'd st. xnti'. — ß) Aboth d.E. N. c. 41 : •j-inn'? n^t^'j; dx' 

DX1 üyo -^:72 xn^ r]2'ir\ nnro -isn'; n^ti'j; cxi r^im 'p'vy xn-" xyö^p j;t 

7rj?n xn^ nai n>n ■j'? nti^ cxi nmn 7r«;a xn^ av^^'p nmis pan i"? ntt'j? 
üVü''p. — 



*) Nur die Frevler erhalten im Diesseits den Lohn ihrer etwaigen guten 
"Werke, um sie im Jenseits von demselben ganz ausziischliessen, cf. Easchi 
z. St. (Deutr. 7.10) u. Erubin 22 a. 
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„Nur wenig habe ich für meine 
Schuld gebüsst; ich hätte eine 
grössere Strafe verdient.'^ 



Capitel III. 

Prüfe deine Worte, ehe sie 
deinem Munde entfahren; bringe 
deine Thaten in Einklang mit der 
allgemeinen Sitte und lenke deine 
Schritte zu verdienstvollen Hand- 
lungen. Anerkenne stets die 
göttliche Gerechtigkeit imd ent- 
halte dich des Murrens. 

Beurteile deinen Nächsten nach 
der guten Seite und lasse ihm 
gegenüber nicht sinken die Schale 
der Schuld. 

Hasse nicht den, der dich 
zurechtweist und halte dich 
für gering in deinen eigenen 
Augen. Freue dich mit 

deinem Anteil und habe Genuss 






pns 

7"is Tnb y^v^ ylzm^ («^sx: 
(^nbi:?b pi2rm ']r\M i-s':' n2U7 jm 



(f .nmn »^id^ inrnsn 'pst 



i3sic:Ev;V: TT-ij: Tiiin-t: tsven-, C: \T32: '•niainb avi::3 . . .; H: t2-;r:n 
^T3jj %Tiainö; Cn: \i3n ^mmnö i2>'eD. — 2jY: miu» "'n^\n po nnn n'^.t. 
Rv: nniJ' ^in^\n -do nmn ahn)- Cn: miii' T!--'.! nmn ahni — s) Rv: cN^inn k^c» -■; 
Y: Nr NblJ» IV. — *) Rv. fehlt Dhr;h. —'")Y: ii'T,nh. — «) Ev: '7S:d.2 

mDiyin st. m,t:i>nrin ]r:. — ^) für xjti'n ^n hat Cn: -«jcn ha u. H: mnsv. _ 

8) für "jti>2J ^r>n hat H: y:'>V^ und Cn: -jj^l'y "»Ji^'D. — 



a) Für ''ri''nJJ liest Reh: ''nj;na u. And: TIDJ:; Ed:'--n"'3JJ ÜVtt^; — ^) Reh: 
^1X1 ^JN nlö -liTl. — c)Ed: 1^20 NriJ' IJ? p>n p. ~ d)Aboth. 1,6:^3 HN p ^IH 
Cnsn st. "j-ian ns p ""in. — ") Ebenso : Schewuotli 30 a. — f) Aboth. VI, 6 : 

n^3^ ^^b ly-iDoi — g)EcT. fehlt -ju>sj ^yj?n pp ^in. — ^jecT: nxjrm, — 
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von deiner geringen Habe. Alsdann 
wird dein Loos ewig gesegnet sein, 
dein Ange zufrieden und dein 
Herz genügsam sein. 

Gewöhne deine Zunge zu 
spreclien: „Ich weiss es nicht," 
damit du dich nicht in Lügen 
verstrickest und ertappt werdest. 

Wirst du lässig in einem Ge- 
bote, so wirst du es auch bald 
in einem andern sein; ebenso: 
verachtest du ein Gebot, so 
Avirst du auch bald ein anderes 
geringschätzen; ebenso: über- 
trittst du freiwillig die Vor- 
schriften der Thora, so wirst du 
endlich dazu geführt werden, sie 
mit deinem Willen und wider 
deinen Willen zu übertreten*), 
und dein Leiden ist verdienstlos,**) 



Dbi3?b ^'^)2t2 ^pbn ^T^ (^-[loiij^Än 






(« («nn^i nw^'z n'^pn D55 {<-' (^-o 
DK .13 .ssivs (^mn.s3 bpr^h ■]Sid 



1) sic:V. u. Cn; Bv. felilt: -[251^03 HNJl; C: -J^tj>j,'ö3 nNJiim; H: nK:i 
"l^'tJ'yCi. — -) für nj?3lf lesen Rv. u. Cii:n31tJ>n vi-nd. Y: HDIon. — ^) Cn:-]iö^"' 
i:Vii'^. — *) Bei V. stellt JT'Si st. ri'Snnn und fehlt das zweite m::ö3 ; der Text 
ist uaclißv. — •'■') sic:E,v; V. hat: ,13 N2:'':] pT tind verbindet diese Worte mit 
mns mi'03; C. liest: nn N'J:"'^ pi, leitet aber damit das folgende ein. — 

") Fürnnx cx batVinns* m::s:n bpnb tjs na n'ppn es iindC: 

iinx nyjf22 hpnb -riT; nhpn es. — ^)Rv: ht m2:a |.'2 ^pnS -iJ's: mpn ck 

mns .Til-r-^n Spn*^ ?]',d'7. — ^) sic:ßv; V. fehlt Pjid'j und beide Mal: p^; die 
Worte: -ji^i-n '.2^ '^h pNl setzen V. u G. hinter mnxn .... nhpn CK. — 

a) Berachoth 4 a hat ebenso, i^j Ed. ri-Sl CK. — <=) ibid. fehlt n'i2f03. — 
'1) ibid. na xi"^ pi^ was Naumburg in n2 NSfri corrig; E.W. liest wie Naum- 
burg u. verb. es wie Ed. mit mns mi'Cn. — «) Ed. ^pn^ -[ölö mSpn CS 

nr^H n-A't: st. nns mirc nSpn es — O^d: ir;^2 'h j\si; E. w. streicht 
diese Worte. — 



*') „Eine Sünde ziehet die andere nach sich." ('Abotli IV, 2) ■^*) Vielleicht 
wäre rathsam statt "iD'SZ^ zu lesen ^Dti^ s. v. a. : Schleuse, Damm, Grenze cf. 

TT V V 

Jes. 19,10 und zu übersetzen: dein Leiden (Vorwurf und Selbstanklage) ist 
grenzenlos. 
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Eignest du dir fremdes Gut an^ 
so wird auch dir das deinige ge- 
nommen werden.*) 

Sei vorsichtig sowohl beim Ent- 
richten als Genüsse der Heilig- 
tümer.**) 

Sei geduldig und liebenswürdig; 
wenn du deinen Bekannten ant- 
wortest,***) herablassend gegen 
jedermann und gegen deine Haus- 
genossen noch mehr als gegen 
Fremde. Lebst du aber in Un- 
frieden und Hader mit deinen 
Hausgenossen, so ist dein Loos 
Höllenpein. 

Der Gelübde Anfang ist eine 
Pforte zur Thorheit, der Unrein- 
heit Anfang eine Pforte zum 
Götzendienste, der Anfang eines 
leichtfertigen Umganges mit 
Frauen eine Pforte zum Ehebruch. 

Hast du eine Bürgschaft ge- 
leistet, so hast du dich 
verbürgt; für sie einzustehen, 



('•^»^s "i^'i!? ^yiw n.^ rhm üi< 



nrn33 t^d a^trnpn n^■^t ■'in 



.Tnb''3X3 rsT 



•^^j^vh :2^'^r\h mn^?T mb:? nn 



□^ti?3n ^^1 mbp nbnn mbiöi 



DStr?*:? n^a b^ r\2nv nsnr ds* 



i)sic:H. C. u. Cn; bei V. ii. Rv. fehlt ?)S\ — ^)Y: c^N ^D^ 3inST 2',^>' 

st. D-N 'psur. -- ^) V. 11. Hv: mN Sri2 inv. — •*)Ilv. fehlt ny 

■jiT'i. — •'') Bei V. 11. Cn. fehlt von nsi bis C2n':h. — 



a)Ed. fehlt r|N\ — ^) ibid. mx ^312. — ^j Nach der in Ed. in 
Paranthese gesetzten LA; E. W: in'n ''li^JsSl QIS '^rV 3inS1 3"lSy '•'in 

'jDO inr. — 



*) Die Talmudlehrer betonen oft die ,, gerechte Vergeltung." cf. Sota 9b. 
**) Zum besseren Verständniss cf. u. a. Deutr. 26,14, ***) cf. Prov. 15,1. 



-Po- 



wern! du ein D arielin ge- 
währt hast, so geschah es in 
der Absicht, solches zurück- 
zufordern; entnahmst du ein 
Darlehn, so thatst du es in der 
Absicht, dasselbe zurückzuzahlen. 
Beeile dich die Rechnung zu 
prüfen und dieselbe abzuschliessen. 
Wer einen guten Namen erwirbt, 
erwirbt ihn für sich, wer sich 
Kenntnis in der Thora aneignet, 
erwirbt sich Glückseligkeit im 
ewigen Leben. 

Ein Allzublöder kann nicht 
lernen, ein Jähzorniger nicht 
lehren, ein Unwissender*) nicht 
wahrhaft fromm, ein Ungebildeter 
nicht sündenscheu sein, und wer 
sich zu sehr dem Handel zu- 
wendet, wird nicht weise. Widme 
dich dem Thora Studium mehr als 
dem Handel. 






^h n3p 'iös::?S np mtD d'^ n:p 



x"!^ -in pKi ennn y^i^n nv j^s 

"j^Si i^ic:? a^^i (-iCöCDnö 
(^m^^D b^ö nnv minn 



nT,n n^o^n. — *) ßv- feut von )h r\:p bis a^n ub)vr]. — ^) V: ti>na st. i^on. — 

«) V. u. Cn. DDnst. ü''2nK!. — ^) Von C'iJn bis nriilD welche Worte Ev. ent- 
lehnt sind, feilen bei Y. n. Cn. — 



a)Ed. '131 iTI^ 2X1 vor 'l^i iT'i^n CS',5 Naumburg bat wie unser Text: 

",:i n'^hn dni vor 'i^i n'i'? dxi. — ^) Ed: ns ^''Dzrh pniJ'nb 35J>no ^m 
ps^i'-n; E. W: pnii^nn ns pTsn^ nnit^'n nti'n.*: ^in; Naumburg: p'oanS 2^rtf2 ^i- 

7'3l^'^^. — <^) Abotb. II, 7 liat ganz so. — '^) Abofcli 11, 5 hat eine andere 

Reihenfolge: pQpn ühi 1^^ \u^'2n xbi Tun ]nan Dv x^i x'tsn iST' na |\S 
D^^nj: minoa nniön 'td xSi na^s. — 



^) ..Unwissender" — y,2 — eine rabb. Bezeichnung für einen Ignoranten, 
welche von der „leeren Cisterne" hergenommen ist; der Ausdr. riTl'3 ''13"i 
Nidda 70 a bedeutet ebenfalls „leeres Geschwätz." 
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Fünfzehn gute Eigenschaften | 
sind bei Gelehrten angegeben und 
folgende sind es: Er kommt und 
geht mit Anmut, sitzt*) mit An- 
stand, vereint Klugheit mit Gottes- 
furcht,**) Umsicht mit Wissen, 
bekundet Scharfsinn in seinem 
Wandel, sammelt Kenntnisse und 
bewahrt sie im Gedächtnis, ist 
ausführlich im Antworten, hält 
sich häufig bei Weisen und sucht 
oft das Lehrhaus auf, fragt und 
antwortet zur Sache,***) antwortet, 
nachdem er gehört, und weiss 
jedem Abschnitte ein Neues hin- 
zuzufügen, sucht den Weisen auf 
und lernt, um zu lehren und 
danach zu handeln. j") 



TiaS-o in)::«] nnü ma?:? '^t^n 



1) Hnn^nn nxj. — ^)B.y. u.V. fehlt inx''2:'n na:. — ") H: nxn^3 ony 
D^asn. — *)"V:VD-n2 ddh nyin nps nun ümv. — ^) H: «.»otj^ai n^ii'n'? nmo 
D^t23n nm viöty'j UTN ns3öi D\!:Dn. — ") c. u. V: i^i^nS nmo nrii^^n nmo 
\ifüti^h nmoi. — ^)V. fehlt n^tj'ai yoiij^. — »jRv. u. V: yüw n'-r^ai Sniij' 
Pj-'D-iai; Evnm p>2 ^3 ^y Ttj^ö; H: na^n lam pia ^d Sy rif»»!. — 



a) Ed. fehlen die Worte : 'iPK''2f''3 HSJ welche E. W. aber einschaltet. — 
1^) Naumburg liest : a"'li>ö1 st. ?]''D'01. — c) Ed : TDH inN"'2n nSJ 

pjyD ^iSiiJ' n^tt'nb nmc prTi djid vDmi wn n>"7n npa hniu cny inn^ii>'3 

lo'?^ DJO ^y lö'jl DJDiT ^3fN -f?)!! 121 pnDI plS '^i hv «^^Dlöl .IdShD n^tf»»! 

nitJ'y'? njö '?yi. — 



*) n3'*lJ>'' kann hier auch in der Bedeutung von „Academie" genommen 

werden; zu übersetzen wäre dann: „gerecht in der Academie'* d. h. den 
Schülern gegenüber. TJebrigens kommt auch T»Dn in Verbindung mit nx: 

vor, wie z, B. miDm rtXJ nh^. — **) Beide vereinigt empfiehlt Abaje (Bc n- 

chot 17a). — ***) cf. Gap. I, Seite 1. f) Der Gelehrte miTss in allen Lebeud- 
Verhältnissen ein Vorbild sein. 
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Sei niclit wie die obere Thür- 
scliwelle, zu der Niemand reichen 
kann; nicht wie die mittlere, an 
welcher die Menschen oft ihre 
Füsse verwunden, sondern sei wie 
die Unters chw eile, auf die alle 
treten; denn so das Gebäude ein- 
stürzt, bleibt sie ja unversehrt 
auf ihrem Orte.-"-) 



Capitel IV. 

Anständig betragen sich Ge- 
lehrte in Gesellschaft, nicht aber Un- 
wissende. Sich mit der Thora (allein) 
beschäftigen, ist kein bedingungs- 
loses Verdienst,**) mit der Misch- 
nah: ein Verdienst, durch welches 
man göttliche Belohnung erhält,***) 



nt^y^^*^ n^:j2iöxn naipot« 



pDi!;n n^nnn d^w T^^i^n ■'ü:? 



^) V: DiJ'T' brii' n^vi'CKD nSt D^Sjnn ns nvjaaiJ' Hwv'pvn n-ripDXD \nn '?« 
inon^ nsiDi f]r.' n-^hv; E,v: o^'jjin nx ns3:2iy n:vhvn nDipD\s'D \nn ^x 
?]r3 n-'hv 2m'^ iTjji'.^xn nj:'!pD\sD vS''?i nncnb nsiDii». — ^jv. u. Rv: mnti^ 
nniN i^DTi- D-N ^jn st. na |'iy- 'jrnit». — ^^ Rv: ino: n^2 hy^^. — 
"*) V: ayf22 minn; Rv: Kipön m^ron. — ") V: nj^stj' st. nrxi. — '') Rv. 

fehlt hier niö. — 



a) Ed. wie V. u. Rv. nur dass daselbst D^^jin DN* n>':ii:ilJ' u. ^J? atJ^V ^DU' 

11" steht.— 1^) Ed. wieRv; E. W: nx nS^nctJ' nivhv^ nsipDND xnn ^S 
i2*iN ^J3 2ni> njinnnn na-pDXD n\n n^x D^'jj-in na nspJcti' n^V^cxo nSi c^jan 

nmx pDTil. — c) Ed. wie Jer. Sabbath C. 16: ni\SlJ' st. n^XT, was E. W. 
in nrXT corrig., welche letztere LA. Baba-mezia 33 a u. Sofrim 0. 15, Hai. 5 
haben. — «J) Für |''^£2i3li^ hat Baba-mezia 33a: pbaiJI und Sofrim C. 15, 
Hai. 5: pbnpJ:^'. — 

*) cf. Oaj). I, Seite 2. **) Wörtlich: eine Eigenschaft, die keine ist d. h. 
etwas Unvollkommenes, da ihm die mündlich überlieferte Gesetzlehre, die für 
das Verständnis der Bibel unentbehrlich ist, ganz abgeht. ***) Denn die 
Decisoren der Mischnah vereinigen die ,, schriftliche" und ., mündliche" Lehre 
in sich. 
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mit dem Talmud: es giebt kein 
grösseres als dieses.*) Immer- 
hin eile zur Misclmali eher als 
zum Talmud.**) 

Erteile den Unterricht in der 
Thora ohne Entgelt, und lass 
dich dafür nicht belohnen, denn 
man darf sich für ihren Unter- 
richt nicht lohnen lassen; denn 
Gott selbst gab sie (die Thora) 
uns ohne Entgelt.***) — Thust 
du es dennoch, siehe, du zerstörst 
die Welt des Grlaubens. Sprich 
nicht: „Ich besitze nichts"; ist 
doch Gott der Besitzer aller 
Güter, wie es heisst: „Mein ist 
das Silber, mein das Gold — ist 
der Spruch des Ewigen." 
(Hag. 2,8.) 









1) Rv. erg. hier IQ^hn. — 2) V. fehlt von dSi^^I bis möSnn. — ^) V. 
fehlt von hü) his min, — *) Ev: Dipj:nty st. nn"pnti'. — ^) Rv: p^o f?3ir 
^^ti>. H. iiat Her: 13^3 .-nin """im ühü -[h pNii> D^y^nS ppfin aha 
I^t; rzt2 neip^ nDn]:j dsi D:n ^min nu'>n Nx:tJ' r^m'iph -[iöiti ^n 
nrn^^ "[nK^rn hai int: mr K\nLJ> nnaj?^. — ") Rv. u Y. fehlt von n^a:^ 

bis mN32f. — 



a) Für no^n hat Sofrim C. 15. Hai. 5: Ü"1i^n2 pD1J?n u. Jer. Sabb. 
TiÖ^nn pD1J?n. — ^) Jer. Sabb. hat njlf'X:n IHK st. n:tf öS. — c) Sofrim C. 15, 
Hai. 6 hat ctJ^H st. möSnn. — ^) sie : Ed. — 



*) Der Talmud giebt die Deductionsweise u. die Normen an, vermittelst 
welcher das mündliche Gesetz ans dem schrifbl. entstanden ist. *'^) Aus 
Besorgnis, die Mischnah, die Grundlage des Talmuds, könnte durch diesen 
verdrängt werden, hat der Redacteur desselben R. Jehudah h. ihre Pflege 
besonders empfohlen; cf Raschi zu Baba-merzia 33 a. ***) Der Talmud er- 
klärt die Schriftstelle: ,, Siehe, ich lehre euch Gesetze u. Rechte, wie der 
Ewige sie mir befohlen" (Deutr. 4,5) folgendermassen : „wie ich, Gott, ohne 
Entgelt lehre, so lehre auch du ohne Entgelt." (Nedar. 37 a). 
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Spendest du von dem Deinen,*) 
so gelangest du zu Besitz^**) und 
bist du zu Vermögen gekommen; 
so spende von demselben.***) So 
lange es in deiner Hand ruht; 
erwirb dir durch dasselbe ein 
Diesseits und Jenseits. Bist du 
aber nicht wohlthätig, so wird es 
dir plötzlich entschwinden; denn 
das Geld hat Flügel und enteilt 
in die LüftO; wie es heisst: „Dein 
Auge blicket darauf und es ist 
nicht mehr; denn Flügel wird er 
sich machen; wie ein Adler gen 
Himmel fliegen." (Prov. 23,6). 

Sprich nicht: jener ist reich 
und ich nicht; denn nicht jeder- 
mami wird zweier Tische****) teil- 
haftig; sprich auch nicht: jener 
ist schöU; ich aber bin hässlich; 



(^ {^\)^t^h nsin npii rr"^:? dk 
Dbi:;n 13^12 n^p "]td i^in^i? Ti:jn 

fyiT nt^iD D^s3D 17 n^^T nü?:? j 



(g mx ('bD j^i^ty (f ""i:? ''jk^V; 

nUlDÜ ^3X1 nK3 ''31^3 ty^Ki 



1) V. u. Rv. fehlt von dn« bis pcob. — ^j V : nj; 1JI2Ö Htf >' pöÖ2 jT'ST DKI ? 

iSnn D^ivm ^"^^ n^ivn "311:00 mp -t2 Sinti' iy npi;: i:oo nij'j?. — ^) Rv. u. H 

V. fehlt von CKI bis m.snc. — *) sie: Rv; V. hat cejj ""D st. D''eJD^; H. 11 
miS Nin D^OU'Sl pOO )b ^'' Q'ZJ^^. — ^) V. hat hier: '1J1; Rv. hat nurj 
diese ex'ste Hälfte des Yerses. — •') H. hingegen hat die zweite Hälfte. — 1 
^) Rv. u. V. fehlt: hD] H. hat "j^ st. "j^. — ») H. hat hier noch den Zusatz'; 

aus Aboth. IL Ende: -jn'jiva ^^^ "j^ üh]t>^u> -jnDsSo hy2 Sin |ok:i. — I 

II 

a) sie: Ed. — ^) ibid. schaltet hier ^in^m ein. — <=) ibid. DStJ' welches | 
Wort E. W. in DKI corrig. — d^ sie: Ed. — r e) Yon i^ bis D''Oti'n Pliy fehlt 
in der Ed. — Q Ed: -jiti^j; "TK. — . &) sie: Ed; Ber, 5b hat D1K bo sf?. — 



*) ,,npi)t" wird zwar jetzt nur in der Bedeutung von „Almosen" ge- 
braucht; es heisst aber überhaupt: „Wohlthätigkeit", j.Q-ereohthandeln" und 
„Rechtthun." — **) cf Deutr. 15,10. — ***) Analog dem Wortspiel: It^j; 
nit*i?nniJ' ^"ni^n. — ****) Trop. Ausdr. für die Annehmlichkeiten im Dies- 

und Jenseits. / 

t 

I 
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denn im Tode gleicht der Menscli 
einem toten*) Tiere und noch 
mehr: dies . kann verwertet 
werden; während beim mensch- 
lichen Leichnam das nicht der Fall 
ist.**) Sagenicht: jener ist fromm, 
ich aber nicht; denn ihr beide 
müsst einst Eechenschaft ab- 
legen; sprich ferner nicht: jener 
Mann ist weise; ich aber nicht: 
denn du hast dich nicht gleich 
ihm gemüht.***) Sprich endlich 
I nicht: jener ist stark, ich aber 
! bin schwach; denn wahre Stärke 

! besteht in Kenntnis der Thora, 

I . ^ 

\ wie es heisst: „Preiset 
Ewigen, ihr seine Engel, 
waltige, kräftige Vollführer seines 
Wortes, gehorchend der Stimme 
seines Wortes." (Ps. 103,20). 



den 
ge- 



nbn3i D3nD n:m3 ii< niDixs 
T\^m3 i^^'^r Dsn ^ri? ^3i<i ddh 



1) sie: Rv.; V: n^^3J3 □'•zntt'n C^.S DSnno nyit-nit', ~ ^j sie: Bv; bei V. 
fehlt dieser ganze Passus. — 3) sie: V; E,v: D''Ö3n ''T'Ö^n ntJ>!2tJ> K^lf — die 
"Worte: ID X3f^D beziehen sich bei E.V. auf das folgende; der ganze Passus 
steht bei V. vor: l^tJ'J? '•Jl^S tJ^^V lÖND ^N. — 



a) Ed: n^p'^jr ntyiy dik nn^ön nx?ti'3i^, was E. w. in: ntj'vj mx . . . 

. . . corrig. — ^') sie: Ed. "Wilna 1872; in unserer Ed. ist dieser Passus ein 
wenig anders gehalten. — c) Ed: ii>Sn st. mn: ■'3"'N. — 



*) Wörtlich: „gefallenes Tier". — "'^*) Wörtlich: auf den Leichnam des 

Menschen kann Niemand achten. — ***) Unter n'^ÖDH tflöU' versteht man 

lediglich den persönlichen und praktischen Verkehr mit Weisen; cf. Ber. 47b, 

Sota 22a und S. 44, Erkl. *) 

3 
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Diese meine Worte bewahre in 
deinem Herzen: wisse woher du 
gekommen, wohin du gehest und 
vor wem du Rechenschaft einst 
ablegen musst.*) Hänge deine 
Augen nicht an fremden Besitz« 
denn sie senken sich zur Erde; 
selbst wenn sie auf die Pforten 
des Himmels gerichtet sind.**) 
Merke mit deinen Ohren nicht 
auf eitle Reden; denn sie büssen 
eher als die übrigen Körper- 
teile.***) Dein Mund verbreite 
nicht böse Gerüchte; denn auch 
er wird in erster Reihe gerichtet. 
Es möge bei dir keine Gewalt- 
thätigkeit angetroffen werden ; 



^t2 ^js-51 'p)r\ nns5 j«Si n^2 pi^D 
bi^ (^ pn-^ym ]^i ]r\^b tto nm 
jnty ^bv ir»sty pJböD y:^s pn 

nbnn nnD3 ]nü n^bi^^n anni 
pti^b ysi r'nsD^ bi< eonas'? 
(»ipib nbnn D3D3 j^in^ :jnn 
e^w nnT ']t:2 xi:^"' bx 



1) sie: Rv; V: nSx nm. — 2) V: j;^p-)n nytJ> mj?,Tii'?2 |nii> — ßv: D.T^ , 

■j''13''K st. ClixS ri7nn — bei E.V. steht dieser Passus, der korrupt ist, vor: ^K 
'••21 pU» nrNli» |'-l2i:D ■}':"'>' pn. — *) Rv. hat: 12T st. ISDV — ^.^ sie: H; '^1 

Rv: Sn >n im. — 



•1) Ganz so: Aboth III, 1; Abofch d. R. Nathan und Roh. haben: XIH '•öl 
"Ij-'i-; st. j13ti>m pi p'''? "ITI-; nns "»O '•JöSi und fügen als viertes hinzu: 
r\Vnh Trr; nci. — '') sie: Tane debe Eliahu s. C. 16, Ed: jnii' .... 

vyi^ 'TtJ' mvpti'ö — and. LA: h'süQ »sinii> ■j^tt' irNii> jitttti i^rj? |nn ha^ 
nTESi n'?^^ ptj'\s3 -[n-iS. — <=) Ed: viötJ''? l^'x |nn ^si st. i::«"? y^etj'n ^n, — 

Ketuboth 5b hat: -^y, Vilüh DIU V'^^i^' hü. — i) Ed: |nS st. p'?. _ 



*) Der G-edanke an die Vergängliehkeit mässigfc den Menschen in seinen 
Leidenschaften. ^*) Zieren den Menschen auch noch so gute Eigen- 
schaften — er wird ein Opfer der Niedrigkeit, wenn Neid in ihm eine Stätte 
findet. — *^*) d. h. im Jenseits; cf. Raschi zu der Parellelstelle im Tr. 
Ketub. 5b. 
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denn alle deine Gliedmassen 
werden wider dich zeugen^ Avenn 
du iaur ewigen Euh'*) einge- 
gangen sein wirst. Es mögen 
dich deine Füsse nicht zur Sünde 
führen; es . möchte dich sonst 
frühzeitiger Tod ereilen. 

Fürchte das irdische Gericht^ 
obgleich deine Zeugen bestechlich 
sind; fürchte aber noch mehr 
das göttliche Gericht; denn oben 
zeugen wider dich wahre Zeugen^ 
und nicht nur das^ sondern dort 
verkündet man dir unausgesetzt: 
„So du meine Gebote freudig ge- 
übt^ kommen meine Engels- 
scharen dir zum Grusse ent- 
gegen; auch ich**) selbst komme 
dir entgegen und rufe dir zu: 
Dein Kommen sei in Frieden/^ 



nmb y':^^ -jiüip^ Sx c' y^hr^ 
*mt:in '■\i^bf2 -[b-tp^ (^süty nn^nu 



(1 c.mbtrn "]Kin 



1) Rv: jT-n^ St. n^ai. —-2) Rv: N^ty st. xöti>. — 3) Rv: n^nö Ni^n hn) 

*) R. schaltet hier nn"«-!» ein. — ^) Rv: nnno ']'''?•? pinDOti' ühü 1)V N'*?! 

Di^ hv. — c) Rv: '^-inii^h St. insnp^. — '') Rv: "[sn n-h^h. — 



a) Ed. u. As: -[nnx bD^ hii nm k*?! y-i im x^ vin piyS pn S2:i:'' ^iSi 

p n^"» — Taanith IIa: in D^TJ?Ö DIX ^tJ> nrX. — ^) Ed: Stt> T3!2 NTHn 'jX 

■[S piivö vn^it» nSj?e ^ii> tqis xi-na n\n xSx an pcö "nmx -ny 'inuf n^Js 

nSj?»'? — E. W. corrig. die AVorte : nhv^h ~h pT-^Ö Vn'^ in "jn □''1"'VÖ cn>'li' 
n'?J?!:'? — arid. LA. nS>Ö^ "[S |''T>Ö Vn'^t^• Cnj; "j'? It'"« nnii>. — «) Ed. schaltet 
auch nn"'"l!2 ein. — d) Dieses Stück ist in den HSS., sowie in der Ed. 
korrumpiert; unser Text ist Reh. entlehnt. 



*) rhvi} iT'n heisst wörtlich: „ewiges /Hatis" ; cf. Koheleth 12,5; später 
bezeichnete man damit einen Begräbnisplafcz (Stätte der Ewigkeit). **) Gott. 
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i)eine Augen, die du niclit 
auf fremdes Gut gerichtet hast, 
werden leuchten in tiefster Finster- 
nis, wie es heisst: „Leuchten 
wird dein Licht in der Finsternis, 
und dein Dunkel hellen wie 
Mittagshelle." (Jes. 58,10); deine 
Ohren, mit denen du nicht 
gemerkt auf eitle Reden, werden 
dich Frieden vernehmen lassen 
im Diesseits und ihn noch hören 
lassen im Jenseits, wie es heisst: 
„Und deine Ohren werden ver- 
nehmen das Wort hinter dir her, 
also: dies ist der Weg, wandelt 
auf ihm, ob ihr rechts, ob ihr 
links euch wendet." (Jes. 30,21). 

Dein Mund, der nicht lügne- 
rische Reden gesprochen und sich 
gemüht mit den Lehren der 
Thora, wird gewürdigt werden, 
das Lob Gottes am jüngsten Tage 
zu verkünden, und es werden 
durch ihn gesegnet werden all 
die Segenswerten. Deine Hände, 
die du vor Raub bewahrt, und 
die du nicht verschlossen, Al- 
mosen zu spenden, was können 
die Söhne des Unrechts dir thun? 
und air die Gewaltthätigen? 



i^"^ iri^u? jiöi^sn nn3 ^h^ y:^^ 

ins TOÜÜ7 ah'^ 731« DnnsiD 
'^b i3^typ^ D.n D'^b^ton D^"im 
Db)vn '^^rh ir'i^^i dSi:?^ di^^ 
ni^'ü^tr^n y:ii^) -iit:x3ü (^xDn 

:?nn ji^b n:n «bty ys> 
D^nisn n^nro Dipö b^ in:nty3 

e3?ni ^'^^jn by T^b^v ^3D 



1} B,v: snn Dbiy^i nm d'jij;'? l'? i^'Ti^' p* — -) V: pij>'? isd xt^ ^vs 

D^rnn. — «) V: n2:£p s^iJ' 7"^ nbir; ^:3 '73 -'? itJ^y^ nö ^rjo maiJ'iJ» -[n^ 
Dnn ?]D3 ^'^-rs ^D "S iiJ'j;^ na npi::n |a — Rv: hu im nnn n2:ö: N^tf' 7^' 

r\hTiV *J3 ^3 "iS WV nc — wo dieser Passus vor: '131 x'jtJ' "l'S steht. — 

a) sie: Ed. — ^) ibid. wie V.; E. W. corrig. das Wort: D''J"nn (cf. oben 
Note 2), das auch Ed. hat, in ny.Ki. — 
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Deine Füsse^ die dich zur Sünde 
nicht haben eilen lassen^ was 
kann der Todesengel dir an- 
haben? Diese Worte habeich 
dir vorgeführt^ und nun thue, 
was du willst; sage abernicht: 
man hat dich nicht vermahnt. 



Capitel V. 

Der Gelehrte esse nicht stehend, 
trinke nicht stehend, esse nicht 
die Schüssel rein ab, lecke nicht 
an seinen Fingern und rülpse*) 
nicht in Gregenwart seiner Ge- 
nossen, sei zurückhaltend im 
Eeden und Scherzen, halte Mass 
im Schlafen, im Jagen nach Ver- 
gnügungen, im Bejahen und Ver- 
neinen. 



nö n^^n^ "O^b yoip üh^ ybn 



iih) {'iti-ivt^ nn'^y'' i^b^ "i^iuö 
ppb^ Hb) (^n*i:?pn nK mp" 

tDi!j''ü pinty tai^j'^ü nn^^ roi^j"»» 
|n p ^)Tt2 (« :ij:)n iDi^y^ö r.irtr 



1) Rv. hat: -jn itsW'' X^l st. -[^ nii'y nö* — 2) V. fehlt: yjs^ — Rvr 

13sS Sj; m^ st. j2zh "»n^^^in, — ^^ ßy. ^sj^^j, st. ,s'7tj'. — *J Rv. feut: "ja. — 
5) Bei Bv. folgt Her: nöij?» |'riu>"' üh\ — ^) V. tat: vmnetj'2 st. •i''mj;n3:ai» — 

7) ibid. tat: nJ^lJ> Üiy^Ö vor: pinU' öl^^ö. — s) ibid. fehlt: i31J7''0. — 

•'S "nnn. — ^) Ed fehlt: mvp^ nx n:p'' n'?! löiyo nnii'^ nSi — cf. 

Reh. — c) Aboth VI, 7 bat: mvn 231J?'03 f^lN "]"n aiJ^'Oa miHD J3i:;^Ö3 



*) riDJl kann bier niclit in seiner gewöbnlicben Bedeutung „gross" ge- 
nommen werden, sondern in der des arab. „aufstossen macben" und syr.' 
,,siclierbreGben"; cf. Dozy s.v. u. Arucb, Ed. Kobut. II, 326. Vielleicbt könnte 
man HDJl hier in der Bedeutung von HDJ HT^N auffassen, und der Sinn wäre 

dann, dass man keine grossen Bissen in den Mund nehmen soU. — 
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Der Menscli achte stets darauf, 
in Avessen Nähe er weilet^ mit 
wem zusammen er speiset^ mit 
Avem er redet und mit wem zu- 
sammen er seine Urkunden unter- 
terzeichnet. 

An vier Dingen erkennt man 
die sittliche Beschaffenheit des 
Gelehrten: in Geldangelegenheiten, 
beim Gelage, im Zorne und an 
seiner Tracht; einige (Talmud- 
lehrer) meinen: auch an seiner 
RedeAveise.*) 

Der Gelehrsamkeit Schmuck 
ist Weisheit,**) der Weisheit 
Schmuck: Demut, der Demut 
Schmuck: Gottesfurcht, der Gottes- 
furcht Schmuck: „Ausübung der 
göttlichen Gebote"; die Zierde 
des letzteren ist ein stiller, beschei- 
dener Wandel.***) 



''ü h^i^ rnr n^i^ i^.T eD'^i:?^ 



müb nj?n^ "mn n«n'' m3!? mn 



1) Vor 2*?!^^ stellen bei E,v. die "Worte: |n ntJ^cn. — 2) ibid. fehlt von 

h'jü bis -jc^jr. _ 3) sie: Ed; V. bat: ^0 ^::N löiv KW 'ö h:tH . ♦ . oSiyS 
iSm ^ö ^2:xi 3D\^ Nin ^0 'ji'x nmii' .sin "-o h:ia Sdix nih '-ö 'ji:« nti^r xin 
vnrii;ti> cmn. — ^) sie: Ev; Y: mjj: nxT nn nsi^ ni2Dn im n^^n min mn 



a) sie: Ed; Sanbed. 23a beisst es: '^'^\l>r; whu^rr'l^ nVin ''''p: Vn "[3 X''jn 

pDjr: rn .s'?"* cnsj? 2tj>v -o a^rn' vn p ex n'?x issti^n Sy |''ömn vn ah 

cn^^V 2D%^ VJ CJ)-!'' p CS x'?« miy'DD. — ^) Erubin 65b bat: ri\if']hu^2 

'pnii^n ?]x n^'h ^xsi loj^Dm iD"on iD''rn idj dix anm. — c) sie : Ed. u. As. — 



■••■) Es sind dies die besten Kennzeicben des menscblicben Cliarakters, 
indem der ]\Ienscli bierin sich so zeigt, AAäe er ist. — ■^*) Yielleicbt wäre 
hiervon die Bezeichnung D^n Tt^hn füi" einen Thorabeflissenen herzuleiten. — 
""■•*) cf. Micha (5,8. u. S. 36 Absatz 1 Ende, Eines ohne das andere ist un- 
vollkommen. 
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Acht Lehren sind es: man 
wache nicht unter den Schlafen- 
den und schlafe nicht unter den 
Wachenden, weine nicht unter 
den Fröhlichen, und sei nicht 
fröhlich inmitten Weinender; man 
sitze nicht, wenn andere stehen, 
stehe nicht, wenn andere sitzen; 
unter Mischnahbeflissenen stu- 
diere man nicht die Bibel, wie man 
sich nicht im Kreise von Bibel- 
forschern mit der Mischnah be- 
schäftigen soll — mit einem Worte: 
,,Man weiche von der Sitte der 
Umgebung nicht ab."*) 



pn T^v ifhi D^DiiDH j^n pnw 
pn n^w xSi ü^:wn pn x^np 



1) sie: C; bei V. und Rv. feUen diese Worte. — 2) Bei V. fehlt DIK. — 

3) sie: Y; Ev: nvi^n nyiö. — 



a) Ed. felilt: an'' — welches Wort E. W. erg. — b) Derech-Erez r. Gap. VII 

hat: ahi D''JtJ"n pa iy ^n^ k^t D^natJ^n pa .122'' ah) d'-di^h p3 mx nöiJ'^ ah 
DiK ^jm ri^an nyiö W'^ m« njtJ»"« ^k -inn StJ> i^^3 D"'iöij?n pn ai^r. — , 

Baba-mezia 87a hat: JinJXin |Ö DIK nJlJ>^ ^iS* D^IJJ^ — ßch: inj?l DIS rntJ»^ kS 



*) Man nebme keine Sonderstellung ein; cf. Berescbit r. P. 48 u. Sche- 
mot r. P. 47; ebenso Jalkut Wajere '§ 82, ibid. Ekew § 852 u. a. m., wo es 
beissfc:, nD1Ö'':n "[Sn mpS [rhv] n^TX „Kommst du in eine Stadt, so richte 
dich nach ihren Sitten " 



32 — 



Capitel VI. 

Viererlei ist des Grelelirten un- 
würdig: er halte sicli iiiclit des 
Nachts unterwegs auf, gehe nicht 
parfümirt aus, sei nicht der 
Letzte von denen, die das Gottes- 
haus betreten und verweile nicht 
zu sehr in Gesellschaft von Un- 
wissenden.*) 

Beim Eintritte (in das Haus) 
gebührt dem Vornehmeren der 
Vortritt, beim Hinausgehen dem 
Geringeren ; beim Hinaufsteigen 
der Treppe dem Vornehmern, 
beim Hinabsteigen derselben dem 
Geringern. In den Versamm- 
lungssaal trete zuerst der Vor- 
nehmere ein, in ein Gefängnis zuerst 
der Geringere.**) Beim Segen- 
sprechen hat der Voi'nehmere den 
Vorzug.***) Der Vorübergehende 
entbiete zuerst den Gruss dem 
Sitzenden. 



•1 p"ia 

(« {\ynan 't:^v dv inr^-^tr^ 



]tfipn n^^^si'' D^ip b)i:r] r\ü^2::b 
Diip bn:n obiDH n^S!?*? ni)p 
*i3Jin rr'nb omp ppn n"in^^ 
]^pn ah:ir\ n;nb D-np b)i:in 
eanp binn ' n^inb (^nmp 



1) sie; E.V. und V; nur hat letztere "ll^n st. "TIIS, — ^) Bv. fehlt von 

"J5?in n':h bis cmp. _ 3) v. fehlt: Dip Snjn n^nn^. — 



a) BerachotlL 431) hat: Dli'nö inii>3 N2:^ ^X DDH "l^Ö^nf? I^ ''NJ3 an^T niJ'tJ' 

nsip: nöipa -'^n^ ^xi hdj j?'dc j;^dö\ - ^) Ed: cn^ö'^n^. — c) ibid. 

sclialtefc hier: DTK ein. — d) ibid. hat: Dti'lDÖ XinUO K^ xSl, — °) ihid: 
pxn •'ttV ^tJ» in2^K>^2 . . .; cf. Aboth III, ]0. 



*•■) cf Raschi zur Parallelstelle Ber. 43b. — "^) „Wo es sich nm eine 
Würde handelt — lehren die Weisen — habe der Grosse den Vorzug, wo es 
sich dagegen um ein Unbedeutendes (wörtlich : Verderben) handelt, der Kleine". — 
ppn |S pS^nn?^ nhphpl'] h)i:n p |"''?^■Ino n'^njn. — cf. hierzu Berachoth 6I a u. 
Bereschit r. P. 20. — **-) cf. Orach-Ohajim §§ 167 und 201. 
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Man lehne sict nicht in Gegen- 
wart eines Vornehmeren an-, das 
Brod schneide man an der zu- 
gebackenen Seite an^*) und beim 
Genüsse von Eettig und Zwiebel 
beginne man da^ wo die Blätter 
haften. Ein Brod^ von dem 
man abgebissen^ lege man nicht 
auf den Tisch; trinkt man in 
Gegenwart anderer, so wende 
man sich seitwärts und trinke j**) 
man nippe***) nicht, leere (den 
Becher) auch nicht bis auf den 
Grund und sei kein Söffling.f) — 



bn^itsr •'ö "jöD SD^ö D'^^? k.T' ah 
(« ixbvn Dipöö h^M^ h:ln^ p:2tn 



1) Bei E.V. ist dieser Passus mit dem Vorangelienden in Verb, gebraclifc; 
V. hat: Sn: i^'\7\^ ^t2 ""Jen nO^D K^. — ^) V. erg. hier: h'\2iih 12 t^^JT. — 
3) ibid: pSyn DlpttO 'jilN S^fm pJ^:. — *) V. fehlt: inx. — *) ibid. schaltet 
hier: D1X ein. — *'] ibid. u. Hv. lesen: ppi: st. 'p'^^i, — '') V: pplV st. 

IP^iy. — 



a) Ed: no^n nx. — ^) Sandedrin 102b wird die Stelle am Brode, wo 
dieses aBgeschnitten werden soll, durch die Worte: Nb"ltJ'''3 D''"lpl iO\nO 
bezeichnet; cf. Orach-Chajim § 167,1. — c) Beza 25b hat: Dltt» DIX ^rX"" sf? 
rSvö nSk It^NTJ ^^2:m — cf. Orach-Chajim § 170,9. — d) Ed. u. As.: sbl 
^VcS\ — e) As.: 13 st. VJ''U>3 — cf Orach-Chajim § 170,10. — f) cf Becho- 
roth 44b. — 



*) Wohl aus ökonomischen Rücksichten. **) Durch Nichfcbeobachtung 
dieser Lebensregeln wird der Anstand verletzt. — ***) ipj heisst „einkerben", 

im arabischen: „stechen" (von der Schlange), ,, Punkte machen" — bezeich- 
net also eine langsam und schrittweis vor sich gehende Handlung; hier 
bezeichnet es das langsame Trinken (Nippen). — f) pJ"lJ gebildet von mjU 
(Luft-Speiseröhre, Schlund, Gurgel), bezeichnet einen Schlemmer und ist 
analog dem hebr. KaiDI SSiT — cf- Targum 0. zu Klagel. 1,11. — Prof. 
Levy übersetzt den Satz von 031 "üh bis pjnj so: „Der Mensch soll 

nicht tadelsüchtig, nicht tückisch und nicht gierig sein." Dieser TJeber- 
setzung nach bilden diese Worte eine Lehre für sich (cf. J. Levy, Neuhebr. 
und Ghald. Wörterb. s. v.) 
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Man vergebe zugefügte Gering- 
schätzung und suche keine Ehre 
in der Entwürdigung des Neben- 
menschen.*) 

Die Sünde beginnt mit sünd- 
lichen Gedanken; als zweites 
folgt: Spötterei, drittes: Hoch- 
mut , viertes : Härte, fünftes 
Müssiggang, sechstes : grundlose 
Feindschaft und als siebentes: 
Neid.**) Dies meinend sagte schon 
Salomo: „Wenn er seine Stimme 
noch so holdselig macht, glaube 
ihm nicht, denn es sind sieben 
Greuel in seinem Herzen," 
(Prov. 26,25.) 






.TJt:^ :2br[ nini,i nn^23? rhnn 
nnn mD:i nb n^'^i^'^b^ m^üS nb 
r\b n'^^^f^n nv-iDJ^ r\b r\^T'2^ 
D3n nx]ty nb n^"^^ nb^nn 
nx2.sty Kin !?nn ]''v nb n^^nt' 

pH"" ^5 nt:>b]i; 



13 lüxn bi< ibip 



(« (MD'73 mn^Jin :?3ty ■'d 



1) C. hat: inbSp St. •in'^p^p. — 2) sie: Rv.; V. feUt: n^n — ibid: mrS 

St. mj2:^^ — ibid: niDj St. niin moj. — 



a) Ed: 1)hpf2 st. pSpa. — ^) cf. Megilla 28a. — c) Ed. hat die "Worte: 
"i^hl mSVin y3li^ "^^ — niclit, auf welcbe es hier gerade ankommt. — 



*) Als Nechunja b. Hakana nach dem Grunde des von ihm erreichten 
hohen Alters gefragt wurde, antwortete er: ,. Niemals suchteich durch Zu- 
rücksetzung anderer mein Ansehen zu heben, und nie kam über meine Lager- 
stätte der Fluch meiner Genossen." (Meg. 28 a.) **) Tr. Succa 22 a hat fol- 
gendes ähnliche Bild : „Die Sünde • gleicht anfangs dem Faden eines 
Spinngewebes, zuletzt aber einem Wagenstrange." 
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Capitel VII. 

Sieben Eigenschaften sind 
Merkmale des Tölpels: er nimmt 
das Wort vor dem^ der 
ihn übertrifft, fällt seinem Ge- 
nossen in die Rede, ist voreilig 
im Antworten, er fragt nicht zur 
Sache und antwortet nicht ange- 
messen; erwidert auf das Erste 
zuletzt und auf das Letzte zuerst; 
von dem, was er nicht gehört 
hat, behauptet er, gehört zu haben 
und gesteht nicht die Wahrheit 
ein. 

Der Weise bewahre den An- 
stand beim Essen, Trinken, 
Baden, Salben, beim Anziehen 
der Sandalen, in seinem Gange, 
seiner Tracht, seiner Sprache,*) 
beim Räuspern**} nndsei geräusch- 
los mit seinen guten Handlungen.***} 



^jös nan^ d'^ijd D^im n:?rvy 
nai *|inb d3:djt 1:^0 hnw ^ü 

bv-i ]Wi<i |nns* bvi ^iim^ p^sn 
i3\si ^r\v^^ "^öix rö-iT ih'^ nö 



:?i32i i^n^tt? "ini: ddh Tö^;n 



i)sic: C; ßv: |^Jj;2 ^N1li>1 — V: ."IdShD xSk' SnIU»! — ibid: pjj?3 ^''IJ'ÖI — 
ibid. folgt hier noch: nnj; inn''U>''3 T'DH inK-^a HNJ D3n n\^f?nn TlÖN nno V'tS 

p3i7i DJ1D if^T;^ naiss p''7nö i:\si ip'jna niim loipa nx t-do viJ'yön np^^ nym 
DJo ^v lisi^T D^öDn ^2:« i^im im pis bv ?i'cnoi ^ov^j» i^ü>X2i SxiiJ' y^nb nmo 

nili'j;^. — ^) "V. feUt: nüfWai. — s) ibid. fehlt: bliÜTl nbV^^). — '') ibid. 
steht: inCLSySI vor: inD^^n^i. — ^) Ry: D'\i^V^y\ st. vtj>j;öm. — 



a) Ed. u. Aboth V, 7 haben: *rN DDn DDHn HJ^ntJ^I dSi^ Dn^T nV3tJ>' 

^na: iJ\xi iT-nn nm "jin^ djdj ijvsi p:om nconn i:t:ö b^y^ "ö •'Jöi nm^: 
na bv^ yr^na pinx '^jji |*.rsT ptJ'Xi 'jv ^sst no'rnD Tit'Ci piV3 Ss'iti» 3^tf>nS 
D^iJ3 |n'eiSN"n ncsn 'pj? n-nci ••nvöii' xS iöin y!2tj> xSti' — cf. Aboth de 

ß. Nathan C. 37. — ^) cf. Sabbath 61a und Orach-Chajim § 2. — c) cf. Taa- 
nith 10b. — ci) cf. Sabbath 113 a u. OhuUin 84a. — e) cf. Derech-Erez r. 
C. X. — 



*) cf. Koheleth 9,17. **) Anstand u. Keuschheit sollen die Richtschnur unseres 
Lebens bilden. ***) cf. Micha 6,8 u. Erkl.*** S. 30. 



— So- 



wie eine Braut, so lange sie 
im väterlichen Hause weilt, zu- 
rückgezogen lebt, und, sobald sie 
es verlässt, an die Oeffentlicbkeit 
tritt, gleichsam sprechend: „Wer 
gegen mich zeugen kann, der 
komme und lege Zeugnis ab'^; 
ebenso soll der Gelehrte im Stillen 
wirken, und durch seine löbliche 
Handinngen bekannt sein. 

Man suche die Wahrheit und 
nicht die Lüge, strebe nach Ehr- 
lichkeit und nicht nach unrechtem 
Gute, nach Demut und nicht 
nach Hochmut , nach Frieden 
und nicht nach Hader, befolge 
den Rath der Alten und nicht 
den der Jungen;*) man begebe 
sich eher in die Gewalt eines 
Löwen, als in die eines Weibes.**) 



r\i<^v i5\ntyDi nm:j nwitx: en^rj« 

v^::i sn-'ty yi'^ ü^n n^obn 
(^ (^D\s3n vDms DDmsx:T rtyuön 



im St^h im 'ih^ niiö^sn nnx 
im emD:in "ihi^ s'?i mjvn 
-IHK {^ np^bnt2r] "in^^ xbi aiS^n 



1) V. hat: n'f^n St. n^ai<. — 2) ßv. fehlt ^3 — für welches Wort V: '>h 

hat. — 3) V: ihv Tv\ — *) '^- D''3iön rti'v^i st. D\sjn v^nn — c. b^n j?iJ3: 
D^Njn D'>3isDn rt^vön ddt.öoi rii>yo. — ^) v. fehlt: inx sSi mjj^n nnx 
mojn. — "jibid. fehlt: Dn^\-| n:fj? IHN N^i D^jptn n2:j7 nnx, — 



a) Exod. r. P. 41 hat: |\S1 n^^^V nyJ2:ö n''3K IT-^n N\1tt> ^D IT nhD r\ü 

nny "'S j?n? Nint^» ^0 ^d iöi^d h^jö r\h:t2 a^n nnain^ djd^^ Katf'ji m^3ö din 
D^2iL5n D^ii'VDn DDiiEöi 17,1 H^^D yuif nrnf? 1^-12: osn i^öSn "[3 ^^j; i^jj^i xin^ — 
Ech. hat: nnxn m'3ö D"TN j^si na3fy rj-j::» n^3N n^23 ^■ll5> d^o\t ^3 it n^3 nö 
n\^bn p ^bv rv'i Ni:i' nny ^b vnriJ' n's ^d i^i^s h^jd nhiü n\t nncin^ dw"''? 
nx:3:>' r.x^DiEö K\ntff ,-i^dd d"'3".*l3 D^tyyö3 ddiisöi nS^o vui' nrn^ 1^2; D3n — 

As. u. Ed. fehlt: D\Sjn. — iJ) Ed: nj:n'?S:n st. npl^nan. — *=) Berach. 61a: 

minj? mnx a^ariD minj; mn^ n^i ntj»« mn« nt^x ^ninx nSi nx ninx 

ilDJrn rr-a n:nX xbl D^231D — cf auch ibid. 43 a. 



*) Ein altes rabb. Sprichwort sagt: ,,Das Einreissen der Alten ist Auf- 
bauen, das Aufbauen der Jungen aber Einreissen". (Megilla 31 b); cf. auch 
I. Reg. 12,6 if. **) Die Gefahr, der man durch Unsittlichkeit ausgesetzt, ist, 
ist viel grösser als diejenige, die man beim Begegnen eines Raubthieres läiifb. 



— a? ^ 



Worin besteht Ehrenbezeugung? 
Speis' und Trank gewähren, 
für- Kleid und Schuh sorgen, 
in sein Haus aufnehmen und das 
Geleite üeben, es handle sich um 
seinen eigenen Vater, seinen 
Lehrer oder um jeden andern 
Weisen. Worin Ehrfurcht? Ihren 
Platz nicht einnehmen, an ihrer 
Stelle nicht sprechon und ihnen 
nicht widersprechen. 

R. Chija lehrte: „Schweigsam- 
keit ziert den Klugen, geschweige 
den Thor." Aehnlich Hess sich 
auch Salomo aus: „Auch der 
Thor, wenn er schweigt, gilt für 
einen Weisen" — (Prov. 17,28); 
selbstverständlich gilt dies auch 
vom Weisen. 



ryp'^iy^ S^D«ü (M'^iniD ^r\r^ 
nn^« i<^2:iöi D^3Dü b*:?]üi '^y^nbtt 
(° PDDhn "wm 3"in "inj^i ^ 3b<n 



DDH nöi'7 "{nrir j^sT airn^ Dsn 



1} sie: C. V: ns^D XIH HT^^ — Rv: imrÖH KIH irNI. — 2) sie: V; Rv: 

mn nnxi nan -irrx. — ^^ sie: c. v. hat: ni^ö inT\si vor n^D pt'n. — Rv: 

ntJ'Jön N'iH nrxi. — *) C tat: i.«K st. ••jn. — ^) V. hat hier: "iJn. — 
^) sie: Rv. — 



a) Ed. u. As.: n2Dö inrK. — E. W: n^« 1D30 inrx D^ösnn ns naao 

D^ÖDn. — ^) Ed. fehlt: 3Nn. — «) As. hat: D3n."l inxi nxn IHN. — d) Ed. 
u. As.: m3^:i inrNI. ^) Kiddusehln 31h hat: NTIÖ 1123 inrNI N")!» in^K 

S'osa 1133 iyn30 n^i vn3i nx inie n^i iöipö3 31^1"' nSi ij:ipö3. naiy ^sh 

N-iriöl D^J3n nD3b1 S'VJSI 1^3^!: np^'ill. — O Abotli de R. Nathan C. 11 
hat vor: HS'' die "Worte: D''tt3n'7 DX. — &) Ebenso: Pesachim 99a und Jer. 
Pesaehim. 
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Capitel VIIIo 

Sei biegsam wie Schilf, das 
der Wind nach jeder Richtung 
hin bewegt; denn die Thora er- 
hält sich nur bei dem, der de- 
mütigen Geistes ist. Warum 
wird die Thora mit dem Wasser 
verglichen? um zu lehren: wie 
es in der Natur des Wassers 
liegt, niemals in seinem Laufe 
Höhepunkte, sondern Niederungen 
zu suchen, ebenso erhält sich die 
Thora nur bei dem, der demüti- 
gen Geistes ist. 

Meide das Hässliche jeder Art 
und strebe nach dem Wohlge- 
fälligen jeder Art, und hüte dich 
vor selbstsüchtigen Rathgebern. 






•'sb (f ri2i3jrnö n\ni ^im («ib 



1) Rv: naiJ'lJ st. nnt^'JÖ. — 23 sie: C; für: n3:i''li> liest ßv: n^in nit»s 
und V: nifinti'. — 3) sie: V; Ev. hat: psbin |\S I^S.I D''0 h^ 1311 HO 
-V^J C^pSn nSn nin: Dipe*?. — *) V. hat: TTi^ St. ntJ'-^pnö. — S) V. hat: 
liyr'? st. )h, — 6) ibid. fehlt der ganze Passus. — 7) ibid.: njfyv NiniJ> ""Ö 

st. -jifj^rn?:. — 



a) Ed. wie Ev: n2^i:. — ^) ibid.: n^iin'^ nn ^D^. — Taanith 20a: 

nxD nirp \n^ nSi n:pD "i dik m^ cSiyb. — «) Berach. 63 b: nnn nai |\s 
n"'Sj; "iciry n^^J:l^' ^»n n'?n pe^^pnc. — Sota 21 b: --öd n^x pö^"'pno m-n nm |\s 

Dn-; *1!;17 TOVÖl^. — '^) Taanith 7a hat: ■['?',m nUJ DIpO prJO D^D ,10 

n^EU' inyntj' ^es nSk po^'-pno px min nai s]N "jioj oipo'?, — cf Eru- 

bin 55 a. — e) cf Cap. I. — f) Sanhedr, 76 b und Jalkat Kedoschim § 616 
haben: -jlfj,","> Ninit' ''00 st. -JJTJJTnO. — 
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Wer Kränkungen verzeiht^*) dem 
werden alle Vergehungen ver- 
geben^ wie es heisst: ,, Wer ist ein 
Gott wie du? der Missethat ver- 
giebt und den Abfall übersieht." 
(Micha 7; 18). Wem vergiebt er? 
dem, der Kränkungen verzeiht. 

Wer sich um der Worte der Ge- 
setzlehre willen erniedrigt (abmüht), 
der wird später durch sie hoch- 
gestellt, wie es heisst: „Wenn 
du dich erniedrigst, wirst du 
durch sie erhoben."**) (Prov. 30,32) 
d. h. wenn du dich wegen der 
Thora erniedrigest, wirst du durch 
sie erhoben.***} Wer über die 
„Lehre" nachgrübelt, dem werden 
seine Kenntnisse erweitert, wie es 
heisst: „Gieb dem Weisen und er 
wird noch weiser." (Prov. 9,9). 



(b (i,i-«rtrs 



(i nmn man h^ (« bninün Sd 
D« nawu? (^Dnn i^tr^nnb isid 

pa*Diö nmn nnnn (gQDnnön 

pm:? DDH"'! DDnb 



1) V. fehlt von "0^ bis VJJti'D. — ^) sie: V. u. Rv. — ^) sie: C; Rv. 
hat hierfür: KlJ'Jnna IpTJ D^iJ DN — V. fehlt der ganze Passus. — *) Rv. hat: 
r\^'2n 75? nöDil. — ^) sie: V. — 



a) E. W. citiert die Schriffcstelle bis auf die Worte : "[1ÖD ^K ""ö. — 
b) E. W. hat: py NtJ>'13tJ' "»öS VtJ^S bV "ISIV ''ob — Roseh-haschana 7a und Me- 
gilla 28a haben die ganze Stelle; ef. aueh Joma 23a. — ^) Beraehot 63b hat 
'[mV ^DJCn Sd — cf Jalkut Prov. § 529. — d) Ed: min nm3. — <^) ihid 
nn. — sie: E. "W. — s) Für: DDunen h2 liest Ed: "pajnon ^Dli' u. E. W 

U'p2i::n ^31. — ii) Aboth de R. Nathan 0. XI. hat: nm hv V-2:y rT-nJön ^73 

ims |n^3J0i^ ?]iD n-nn nm ^j? 1122:1? ^^DU>x:n Sdi imx pb^eu^oti^ ?]id nmn. — 
Jalkut Prov. §529 hat: Sy min 'h pa^Diö minn DDnnöu^ D3n n\sn dn 
incDn Sj? norm imin — cf Jalkut zu Dan. 2,21. — 

*) "Wörtlieh: wer seine Eigensehaffcen übersiebt ; oder: wer seine angeborene 
Natur (seinen Zorn) überwindet; der Grgs. ist: ITino hv If^lJ?. — **) cf 
Rasehi zu Beraehoth 63 b, wo dies auf einen wissbegierigen Sehüler bezogen 
wird, der trotz der Verhöhnung seiner Mitschüler — Prägen an seinen Lehrer 
richtet und später infolge seiner Gelehrsamkeit zu Ehren gelangt. ***) SSJ'jnn^ 

muss Nli^Jn T\2 gelesen werden. — 031 ^SJn^n 73 kann aueh übers, werden : 

wer sich wegen der Worte der Worte der Thora hässlieh macht (d. h. seine 
Unkenntnis eingesteht, um zu lernen), der wird später hochgesellt werden, etc. 
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So lange der Mensch sündigt ^ 
hat er die Menschen zu fürchten; 
hält er sich frei von Sünden^ haben 
die Menschen Furcht vor ihm. 

Wer auch nur eine Satzung 
der Thora geringschätzt, verdient 
die Strafe der Ausrottung; denn 
so heisst es: ,,Denn das Wort 
des Ewigen hat er verhöhnt und 
sein Grebot gebrochen, ausge- 
rottet werde dieselbe Person." 
(Num. 15,31). 

Wer das Händewaschen gering- 
schätzt, wird aus der Welt ge- 
rissen.*) 



x"nü «tC'in Dixty epT br) 



jö {"im nnia {'b)b)^n Sd 
mDH nsn imsTö nsi (^in 'n 






1) Rv: •'ö'' Sj. — ^) ihid: nrisn NIIÖ vfjj;. — ^3 Bei V. steht dieser 
Passus vor: DlXti' |0T ^D. — *) Rv: ^aaon ^3, — ^) V: fllK ^T'?TI3n hs 
nnN. — •'J G: nn"'ö yn. — Bei V. steht hier VJ") und dann folgt der 

Zusatz: r>}iv HJiyi nmDiö ii>sjni5' n?:'?« nn n:ij; nov — ^) Rv. citiert die 

Schriftstelle bis : lan. — Da es sich aber um eine Belegstelle für die „Strafe 
der Ausrottung" handelt, so kommt es auf die "Worte: r\']^n mDH an. — 



a) sie: Ed. 
Note 8. 



t>) Ed. fehlen auch die Worte: 031 ISH imjfö DNl — c£ ohen 



*)In der Ed., in ßv., sowie in denHSS. lautet dieser Passus : D^H TKibn b^ 

njuöni nn nn- n^'Bjn StStosj' und steht erst später vor: '151 m%sn ''Je^ ^51Kn 

(s. S. 41 Abs. 2). — Ich habe denselben mit E. W. (cf Ed. 1872) hierher transp. 
und lese wie er nach Sota 4b. Der Ort, sowie diese Lesart scheinen mir die 
richtigsten zu sein; cf hierzu S. 4lErkl.* Uebrigens kann es sich nur um das 
rituell vorgeschriebene Händewaschen vor dem Essen handeln; cf. Orach- 
Ohajim § 158,9. 
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Wer des Schamgefühls bar 
ist^ sündigt leicht; denn so heisst 
es: „Die Züge ihres Angesichts 
zeugen gegen sie" (Jes. 3^9); wer 
es aber besitzt , sündigt nicht so 
leicht, wie die Schrift sagt: „Auf 
dass seine Furcht euch vor 
Augen sei; damit ihr vor Sünde 
bewahret bleibet." (Exod. 20;14). 

Ungeziemend ist, eher als der 
Grast zu den Speisen zu- 
zulangen, ungeziemender, wenn 
ein geladener .Gast einen Unge- 
ladenen mitbringt, noch unge- 
ziemender , eher als ein an- 
wesender Gelehrte zu den Speisen 
zuzulangen. Als Gast von dem 
Hausherrn Dienstleistungen ver- 
langen, ist ungeziemender als die 
drei Dinge;*) nach K. Meier gilt 



j^toin sin nnnan .sb d'3S nts^u 



n:^:^^ n:i:i2 niisn -^^Sib bsisn 
i3!öD ruiJö (1 nniK d^:dö niM^ i:x:ü 



1) sie: ßv.; V. hat: löJ<:t5> KJOIH »Sin mno3 s^ D*":?: nti>u 12 ly^ii» ^0 ^2 
citiert die Schriföstelle nur bis D3''JS. — 



a) Ed. fehlt: '»ö. — b) Ed: i^ U'"'^ ^31. — "^j Nedarim 20a: n\nn lUyn 

|K3tt Nön nxT n^b nN''2a ntt'innij» naSa istinn Ti^n^ nu>in ht dd^js Sy insT 
«ain Nin mnön n'j tf-'^anan ^2 Dnaix onns jij'^^i xn^ti> mN^ nes^ p^D iiöx 

••J^D in 'jj? VmSN IIOj; kS D^JB niJ'n ih |\SIJ' ^D1. — - *) cf. Baba bathra 98b. — 
e) Ed. hat: miN st. n^3n ^J^3» — 



*) Ed., Rv. u. HSS. baben auch : IDli'^U'ö — zäblen aber mehr als drei auf; 
nur in Ed. "Wilna 1872, nach welcher unser Text ist, stimmt die LA. "tn^bti^O 
mit der Zahl überein; cf. S. 40 ErH. *) 

4 
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dies aucli von dem, der von 
seinem Teile dem Kinde des 
Hausherrn darreiclit. Es trug 
sicli zu, dass ein Vater deshalb 
sein Kind erschlacren hat.*) 

Wer sich dem Dienste und 
dem Umgange mit einem Gre- 
lehrten widmet, erfasst leicht 
dessen Vortrag; wer ihn nicht 
erfasst, ist des Todes wert.**) 
R. AMba erzählte, wie sein Ver- 
kehr mit Weisen begonnen habe. 









1) V. hat: p^^ßit'i: ir:T; na .t-^jch Sdi in^s pn^ajö issfj; nx ^N^t^'J^n ^d 
n-NT D^ö3n nm ^y nmpn ^^£l^^•^ mnjm nzjin nbz\i^n dxt n^ ns: X'-nDi imx 

h)D€i ^DVSn 'jDI nn''ö n^M D'öDiT nai. — ^j sie: V; Ev. hat: -»lyeiyn st. 



a) Ed. fehlt: ^a — welcliesWorfc auch Naumburg als hierher gehörig be 
zeichnet. — i') cf. E.ch. Absch. III. — <=] sie: E. W; Ed: 12V> nx '?''2^'i::n ^D 

^'iCe ^Disn h^) niD n^"-- □\"2Dn ^2- 'py n^iyn ^3i inyi^if nx j^idü — also nur 

wenig abweichend von Hv. — '^) Semachoth 0. IV hat: 17 st: "tj, — ß) Jer. 
Nasir. C. VII u. Ed. haben: ilJ^TK-Tl und Semachoth: Tnii st. •'li'iCli'. — 



*) Tr. Chulün 94a wird berichtet: Während einer Hungersnot bewirtebe 
jemand drei Gäste und hatte nur so viel, dass er ihnen zu essen geben 
konnte. Die Gäste gaben , als der Y7irt sich entfernte, ihre Teile dem 
Kinde desselben. Als dieser das merkte, warf er das Kind zu Boden, so dass 
dessen Tod erfolgte , worauf die Mutter und er selbst sich entleibten ; 
cf. auch Aboth de B. Nathan ''"•') Hätte er für einen Umgang mit Weisen 
gesorgt, so wären ihm ihre Lehren nicht unverständlich geblieben; cf. S. 44 
Erkl. -) 
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Eines Tages", sagte er, „fand ich 
auf dem Wege eine unbestattete 
Leiche**) ich trug sie etwa vier 
Mil weit, bis ich sie auf einem 
Begräbnisplatze zur Euhe be- 
statten konnte. Als ich dies dem 
R. Elieser und dem R. Josua 
berichtete, sagten sie zu mir: 
„Jeder Schritt, den du gethan, 
wird dir gewissermassen wie eine 
Blutschuld angerechnet,"**) Da 



nx ^n^2i-ini ^ni^at:?Di rnnnpi 



1) sie: Ra^; V: j^S'-tt ny3iwS3 13 ^iSsam. — 2) Y: nmnpn n'-n^ find Rv. 
nnap aipaS st. nnapn iTn QipJ^S. — ^) "V. ti. Rv. hcaben: iTySsst. -itr^s. -- 

4) sie: Y; Rv. fehlt: l^-intyn. — •') sie: Rv; Y: D''öl -[ailJ^ n''^^ l'?\SD 



a) rür 'T\2 , .. HilK Djrs hat Semachoth: Tlöjti'n. — '') ibid: ^^K Jm st. 

m2:j: n». — '0 ihid. '^sao ^T^^^ st. 13 \nS::s2ji. — »i) Jer. Kasir : h^^ nymxs 

— Edil^S-a Vn^iKn u. Semachoth : n3tJ> i^Jinn 03 für: l'«'?''» ymSD — 0) Für: mpö'? 
nnnpn IT'n hat Semachoth: r\y^2'p Dlpo'? u. Jer. Nasir: nmpn DIpÖ^. — 
Jer. Nasir: "imn DX OhS ^möN yii^lH^ '"l'i ITJJ^^N ^31 S^N ^nN3UO"l — 
Semachoth hat: a''ö3n ""JS^ st. J^lJ'in'' T) 1i>'''^N ''3". — °') Semachoth und 
Nasir haben: d""»! DSSli» 1^\S3 — Ed: D"»"! ■JSIIJ' n"'\n 1^\^3. — 



■^) d. h. eine aufgefundene Leiche; daher auch die Bezeichnung ,113^!; iTS 

„die jedem gebotene Leiehenbestattung" ef. Joreh Deah § 374. — **) R. Akiba 
hatte nämlich gegen die Yorschrift gehandelt, indem eine „aufgefundene 
Leiche" am Fundorte selbst begraben werden muss; cf. Baba-kama 81 a; 
„Mil" ist eine Massbenennung des Wegemass-Systems und ist = zweitausend 
hebr. Ellen = viertausend Fuss. 

4* 
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erwiderte ich jenen: „Wenn icli 
schon in der Absicht, das Rechte 
zu thun, mich so sehr verschuldet 
habe, wie viehnehr muss dies bei 
Handlungen der Fall sein, die 
der frommen Absicht ermangeln." 
Seitdem habe ich nicht aufgehört, 
den Umgang mit Weisen zu 
pflegen." Er pflegte zu sagen: 
„Wer keinen Umgang mit Ge- 
lehrten hat, verdient das Leben 
nicht."*) 






1) V. fehlt: l'^lD. — ^j sie: E-v; V. hat für den ganzen Ausdruck: K^iy 
>13 nnx hv ni^th. — =^) Rv: a^^sn ^N^^n, — *) sie: ßv; V: u?öitJ> N^l 9d 



a) Nash fehlt: an^. — ^) ibid. fehlt: yi^nr. — ") Ed. fehlt das zweite 

niD^. — '^j Semachoth: niDi'? njiimju' rif'iN CK Hol •'tt2:j;n naim ^p ^nn 
n»Di nco nn« Sj; ^n:nrn: i^\s ^njiyo mm^ Tixiin, — ß) Semachoth fehlt 

von: nniX.'S his D'^cm, — f) Ed: D"'CDn st. Siö''Dn. — s) Semachoth hat 

folg. Sci)iuss: rhnn nn\n n* nöix n\n Ni^pj? '•ai ^jsS ht n^nö nnx n\nu'Di 

Tll^T — E. W. hat nach Aboth: tJ'^ntJ'N N^n n^Sli» n3K Köli^ HJJ nO\S ^^H 

T2N1 ^nx Kjnn u'2nK\v{n i^dd f]''Dic x^n n^\T x^ssp arn n^o^n. — 



*) Aller Orten heben die Talmudlehrer die Wichtigkeit des Umganges 
mit "Weisen hervor ;Ber. 47b heisst es: „Wenn man sich noch so viele Kennt- 
nisse erworben, hatte man keinen Umgang mit Weisen, so ist man ein Un- 
wissender. " 
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Wer in ein Badeliaus tritt 
(entkleide sich in vorgeschriebener 
Ordnung): ziehe zuerst seinen 
Obermantel, dann die Schuhe 
aus, alsdann die Beinkleider und 
endlich das Hemd. Der in das 
Bad Eintretende grüsse zuerst den, 
der es verlas st, und der aus 
einem geheimen Orte*) Kommende 
den, der nach ihm tritt.**) 



Capitel IX. 

R. Eleasar ha-Kappar lehrt: 
Meide die Unzufriedenheit; du 
möchtest dich über andere be- 
schweren, "indess du selbst in 
Sünden beharre.it. Liebe den, der 
dich zurechtweiset,***) und verab- 
scheue den, der dir Lob spendet, 
damit deine Weisheit sich nicht 
verringere. Liebe die Demut, 
damit du deine Tage auslebest. 






x^rb TOD |m3 ynnf:^^ disjh 
mn^ |ni3 j^DD.i n^3ü .^icrm 



pmnrr niaiN nsjpn '^ivhi^ ^sn 
nm.s ^in («^^tönb f]^Dim onn^^ 



1) Rv. fehlt: ^mon — V. hat hierfür mDCn. 

•]no3n. — 3) Rv: ii35ön st. ■jnntj'o, — 



2j V. fehlt von: ^3 Ms 



a) cf. Ber. 60a und Derech-Erez r. 0. 10. — ^) G-anz so: Jer. Baba- 
kama III, 5; and. LA: nipÖ st. ^^2^, — c] Ebenso: Cap. IS. 6. — d) Aboth de 

R. Nathan 0. 29 hat: "^a^T-fi in^siötJ» ''jcö "jnni^ö nx NJi^i in"'5iö fiN mnx 
D^ij;n jo fs'^iö •jnati'öm Nnn oSiyn ^Nn^. — e) Ed. hat: "jn^ u. E. w. ynw 

st. Tj:"" — As. u. Reh. lesen wie wir : •]'>?;'' — welche LA. auch die richtigste 

zu sein scheint, da sie dem bibl. Worte: ^hf2H "j"»'' IQQO HNI (Exod. 23,26) 
entspricht. — 

*)Prive. ■^*)Es ist jetzt noch Sitte, dem, der ein Bad genommen, die Worte „zur 
nXiSn" ,, Stärkung" zuzurufen, wie es auch erklärlich ist, weshalb derjenige, 
welcher den „geheimen Ort" verlässt, mit vielleicht ähnlichen Worten ange- 
redet werden soll; cf. auch Orach-cliajim § 3. *'^*) R. Jochanau, Sohn Nuri's 
.erzählt: „mehrere Male erhielt Akiba von mir vor R. Gamliel Geisseistrafe, 
aber desto grösser war seine Liebe gegen mich." (Erachin 0. 3.) 
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Liebeswerke" 



aus, damit 



Uebe 

du von der Gewalt des Todes- 
engels verschont bleibest. Liebe die 
ArmeU; auf dass deine Kinder nicht 
gleichem Schicksal anheimfallen. 
Suche das Lehrhaus auf, damit 
auch deine Kinder zum Studium 
der Thora gelangen; halte dich 
gern im Grotteshaus auf, damit 
du dir alltäglich ein Verdienst 
er Av erb est. 

Verrichte sorgfältig das 

,,Scli'malesen"*) und die 
„Tephilla",**) damit du nicht 
einst zur Rechenschaft gezogen 
werdest.***) Dein Haus sei jeder- 
mann geöffnet, damit es dir nicht 
an Nahrung mangele, und achte 
darauf, dass deine Thüren 
nicht geschlossen seien, während 
du deine Mahlzeiten abhältst; 
denn das führt zur Armut. 



(<> 11 m^ n^S y2'2 li^n^ i<S^ ^id 






\) sie: Rv. u. V; nur hat letzt.-. mnnU^nn "X^Cö st. n*!2n "iSSt:». — 
-') ßv.: niDli' St. "^I^IJ^. — -) V: x^K' nD. — ■*) V. üv. u. C: Tl'^ltJ' ''J2Ö 



'0 Ed. hat: mintt>nn -n^öö birjnti' n3 ci^cnn nx rniK ■»m. — i») Reh 

nviy ''-•'^ st. 17 niSi '^^h. — "j Ed. hat eine and. Reihenfolge. — d) Be- 

racii. IG hat: DjH^j ih pjjr?: HTim^sn pipijn pcjK' nü:''ip xnpn Sd. — 

^■j Ebenso: Abotli I, 5. — f) Ed; ni^ljrj st. nn^D. — s) sie: E. "W; Ed. wie 
V. Rv. u. 0. (ef. N. 4.) — 

*) Ueber die Wiehtigkeit und Heiligkeit, die dem Sch'ma gebet zuer- 
kannt wurde vgl. man: Midr. r. zu Levit. P. ibid. zu Exod. P. Ber. 10 und 
SitVi zu Num. C. 15,3!). ^"•) das bekannte „ Aehtzeli ngebet" njICU* 

mU'". — *'"') wörtlicli: damit du von Höllenstrafe frei seiest. 
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Trage die Leiden, die über dich 
hereinbrechen, mit Ergebung; denn 
dadurch bleibst du bewahrt vor 
der Strafe der Hölle.*) Sei auf 
die Ehre deines Weibes bedaclit, 
dass dasselbe nicht einer Kinder- 
losen**) gleiche. Freue dich, 
wenn Hungernde an deiner Tafel 
gespeist werden; denn das ver- 
längert dein Leben im Dies- und 
Jenseits. Freue dich der Gabe, 
die du im Stillen***) von deinem 
Besitze gespendet; denn du ver- 
söhnst dadurch das Geschick, wie 
es heisst: „Eine Gabe im Ver- 
borgenen stillt Zorn." (Pro v.2 1,44.) 



nötr 'im (" en'np373 n\-in xbtr (^^d 

D"»^ -]^"ixnty nD (^1300 p:n:i 
niüty '•im XDH Dbirm nin Dbi3?n 



1) ßv: nao '7tJ' □•Sin.^ "[ms ]'h''i£0'^ ^:s2 — V: an ybv |\*<nn piD'» '-jdo 

HiDO hv v'?ni2 ~n\S J''*?"'2:s. — ^) ßv. fehlt: nD. — ^) "V- stehen die Worte 
von IMT ■>";,Ti bis mpy vor pmou HDU' "»im. — *) sie: V-, Rv: "l^nSl^ ^5^ 

St. ijtjo. — 5) ßv: paon st. n:non... — '') sie: ßv; V: mön"]N^o st. ?|n. — 



a) sie: E. W; Ed: n'ifiö 'ptJ' "»biriD st. Djn"»: Wni'»10. — ^) Ed. steht 
dieser Passus ebenfalls vor: '',31 jn'lD''3.ni;*^* •'im. — ^. ") Ed; möH "jxf?Ö ?|J?. — 
E. W. streicht die "Worte: möH "TN^O. — 



*) Indem sie dir Sühne u. Vergebung bringen ; cf. u. a. Jalkut zu Job. — 
^■*) Ich babe n'\p';! in mp>'D corrig. Eine Kinderlose war im Altertum dem 
Spott und Kränkungen ausgesetzt; cf. u. a. I. Sam. 1,0. — Die LA. üh^ 
n~ipj? n^nn „auf dass sie nicht kinderlcs sei" würde eine Mahnung für den 
Gatten an die Erfüllung der ehelichen Pflicht (cf. Exod. 21,10 u. Eben-haeser 
§ 76) einschliessen. ***) Die Worte ir)''! "iinö besagen, dass mann im Ver- 
borgenen Almosen spenden soll. 
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Hast du deinen Mund vor ver- 
läuraderischen Reden bewahrt^ so 
wirst du alle deine Tage in 
Frieden verleben; benahmst du 
dich aber einem Grösseren gegen- 
über unehrerbietig; so wirst du 
die Strafe des Aussatzes erleiden.*) 
So du lässig bist in ErfüUuug 
der Gebote — siehe, der Tod 
kann dir zuvorkommen; schonst 
du aber deinen Fuss nicht, wenn 
es gilt, Armen zu helfen und Ge- 
bote zu erfüllen, so werden sich 
an dir die Worte bewähren: 
„Gesegnet sei beim Kommen 
und gesegnet beim Gehen/' 
(Deut. 28,5). Hast du einem wohl- 
gefälligen Werke ein schlechtes 
vorgezogen, siehe dein Weib 
wird dir plötzlich entrissen, 
wie es heisst: „Siehe Menschen- 
sohn, ich nehme dir die Lust 
deiner Augen durch eine Seuche.''^ 
(Ez. 24,16). Eilest du, einen 
Weisen zu ehren, so wirst du 
wohlgeratene Kinder haben ; 
eilest du einen Armen zu ehren, 
wirst du gesetzkundige Kinder 
haben, die Gutes in Israel voll- 
bringen. 



msr^n bv) ''3i?n b^ -j^'^n niis 
■^Kira nn^^ "ins ybv n^^pn^ 

pjiD («n"i^D3? "013 npD3Ji ni^tö 

löHö nx -[ÖD hpib ''33n DiK jD 

(deQ''3p'inö ni33i a-^ja -jb v.t 



^) V: "ittsry pjö DN1 st. nmn ex. — ^3 Rv: nsjön int^x Nianty f]iDS. — 

3) V. erg. hier: n^J?»^. — 4) ibid: ni)n ''l^'IV. — ^) -R-"^- fehlt von Difl DK 
bis SN-lti>^D. 



'^) Ed: Di^ti>S. — ^) And. LA: piid. — <=) Ecli: mti'nn nm3 st. nmn 

HT'Dy. — d) Ed : erg. auch nh^f^h — welches Wort E. W. streicht. — e) ßch : 

mina D^pDij; st. nnn ^^p. — 

^) So wurde Mirjam, die Schwester Mosis, wegen ihrer Verläumdung 
gegen denselben mit der Strafe des Aussatzes behaftet; cf. Nura. 12,10, 
Exod. 4.6 und ßaschi hierzu. — 
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Bist du beim Sterben eines 
Gelehrten zugegen^ so beobachte 
die üblichen Trauerceremonien,*) 
bis er verschieden ist; bist du 
beim Sterben eines Armen an- 
wesend, so bleibe, bis du ihn zu 
Grabe geleitet hast, auf dass auch 
dir, wenn deine Todesstunde 
schlägt, ein friedliches Grab ge- 
bettet werde. Siehst du deinen 
Nebenmenschen, der verarmt und 
dessen Hand bei dir sinkt, so 
lasse ihn nicht leer scheiden, auf 
dass du bewahrt bleibest vor 
jeglichem Leid, wie es heisst: 
„Wer Rechtschaffenheit übt, er- 
fährt nichts Böses". (Koh. 8,5). 
Hast du ihm ein Darlehn gegeben 
in der Stunde seiner Not, so 
wird sich an dir die Verheissung 
erfüllen: „So du rufst, wird dich 
der Ewige erhören". (Jes. 58,9). 



:?-ipi -|b nöty ddh n^^^^i Di< 
im« -|bintr "ii: vbv mm nö'^y ^3r 
^js n^K-i Di^i (1 (^^DD"^ö hv mim 

VT i<b m^ö "löv^r -iDj^r^r? ('^n 

(f .n^T 'm 



1) sie: Rv. — 2) V. u. Rv. haben für die "Worte von nS "bis •jDDtJ'C 
folgendes: -itjjSn p DnJs Di^iJ>3 ■joiSii':! p^NW imnnatJ'. — ^) V. fehlt: >-rD 



a) Rcli: vSv TlTm v'jj? TIÖJ? für i^Sy y-lpl 1^. — i^) Ed: DDH n\S"l CN 

inpS inS^SmiJ' iy rSj?ö nimn ha nöty.. — '^) Ed. fehlt dieser Passus. — 

d) E. W:-jn3lt>D ^y napn num Kinn inn\^ntJ> ^D — wir haben, da dieser 

Ausdruck nach Jes. 57,2 gebildet ist, hinter N13n das Wort WD^ gesetzt und 

■inp3 gestrichen. — e) Ed. fehlt: 'py. — f) Jebamoth hat- r\V*<i>2 ""JJ?^ m'^öm 



*) cf. Joreh Deah § 340. 
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Erniedrigst du dich selbst, so 
wird Gott dich erhöhen, erhebst 
du dich über deinen Nächsten, 
Avird Gott dich erniedrigen. Strebe 
nacli Frieden, auf dass man dich 
als friedliebend preise gleich 
Pinchas, dem Sohne Eliesers, So 
lehrte auch R. Eleasar ha-Kappar: 
,;Liebe die Eintracht und hasse 
die Zwietracht." 

Von hoher Bedeutung ist der 
Fi'iede ,• denn i^^enn auch die 
Israeliten sich dem Götzendienst 
ergeben, dabei aber in Frieden 
mit einander leben, so hat Gott 
gleichsam keine Macht, ein Straf- 
gericht über sie zu verhängen, 



^3sn "i^sci: nbi: dxi ']n^3:iü .sin 
ns :21ns -iö\s ^i^pn ir^hi< ^si 



ci hin'si^-' ^h^Siii'^ Dibtrn {^ bin: 
('■ nni nni3^ p^i^'^r (« r^y^n 
^^i< Si2^D3 Dn^r3 Dibty 'k^^i 
v'i:i:'7 nt'iD'' nr3::?n 



I 

(s (-Dn3 



^) Rv. hat für die AVorte von: rh'i CXI bis "iysti'C folgendes: *]'lS^3 DX1 

"2:1:'.':: 'jy mj^ Li-ih^* N",2*u' *n: ciSu» cni:;-; nr-; nn^i^'-n j^2 nnona pn ~V2n. — 
-) Für cns '-lyjh .... '^'C-;: hat Rv: |,-i2 vrb 'ps^ ^j\s 1C1X u. V: h^yi^ 
•tni j;^'? h)y 'i'ü ncix. 



") sie: Ed; cf. Tr. Erubin und Mamonides Brief an seinen Sohn. — 

i'3 sie: Reh; Ed: Q^hu-' Dn^>' Hti»^ .13023 ^3 n3^ty^3 ^3 D^nX -jn33"' DSl 

■i33tJ'C ^ >' mn N13'?i> "'13 — welchen Ansdr. E. W. corrig. in : |i3 "[Oj; 13''T' DX1 

D*i^K'3 •|2i'?r3 ncD^ -m^in3ii' n3 DiSli' cnöj? ^:^7 n3Dö3 p3i jn3''if'3- 

nTj;bN p D-JC — Ech. findet sich folg. Ausdr.: l'-a DnnN "[n^S )hpn DU) 

"j3:i;»e S>' mr mVj' ni3^ij> n3 cnöy mStJ> nu^v ni'DQi p3T n3'iy^3. — <=) Vor: 

•jrj steht Midr. Gen. r. P. 38 u. JalkutHosea§ 520: "lOIK '"3T — Num. r. P. 11 
und Jalkut Nuni. § 711: l-^pn m>^X 'l ^If' "1:3 "17>'^X '1. — ^i) Ed. u. Jalkut 
Hosea fehlt: Ss■':t^'^ — e) Im Midr. u. Jalk fehlt: n>Y*3. — T^ür misj; 
m* hat Jalkut Ps. § 711 u Jalk. Gen. § 62: C''S'''7N rni3>' und ibid. Hosea 
Ci'pi':)^, — a) sie: Ed; Gen. r., Jalk. Gen. u. Jalk. Hosea h)2'' TiS '?13''33 
cn3 tti'^K''? — Num. r., Jalk. Num. Vjnj plJ'n px Kin "JinS l^'np.l ION* ^13''33 

Dn^r3; Jalk, Ps.: cn3 j?:iJ pii'n ya. -^ 
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wie es heisst: „Mit G-ötzen ver- 
sippt ist Ephraim, lass es!" 
(Hos. 4,17). Herrscht aber Zwie- 
tracht unter ihnen, wie lässt sich 
die heilige Schrift dann aus? „Ihr 
Herz ist geteilt, nun sollen sie 
es büssen!" (ibid. 10,2.) Siehe, 
wie gross der Friede ist! — 
„Hasse die Zwietracht!" wa- 
rum? Eine Stadt, in der Zwie- 
tracht herrscht, geht ihrem Unter, 
gange entgegen; auch sagen 
unsere Weisen: „Streitigkeiten in 
einer Stadt führen zu Blutschuld. 
Hader im Gotteshause Avandeln 
dasselbe zum Götzenhause; ein 
Haus, in dem Zwietracht herrscht, 
geht seinem Untergange entgegen ; 
zwei Gelehrte an einem Orte, 
und ebenso zwei Gerichtshöfe, die 
sich anfeinden — der Tod ist 
ihr Los!" Abba Saul sagt: 
„Zwist unter Gerichtshöfen zer- 
stört die bürgerliche Wohlfahrt." 



^^i73 npibnö D'^ösn nüs<i nin^S 
(s c^D^oün n-^z rwrh isid npi'^na 

jiaiD npi'r'nö D.Trm o D^3^n 
npiSnö nai>< bist:? S2s C'möb 



3) sie: Rv. — 3; sie: Rv. — *) sie: E. W. ; Rv; miT'^ HSID n. V: C^it^'n'? HSID 

St. □■':cn rr-a n\nS neis. — ^) sie: Rv — ") sie: V; Rv. '«:ij> □'^ödh ti!2Ni 
mo^ löiD npi^no nn''j''ai nnx T'j.'n am pn Tia. — 7) ev: □"•e-n "ncNi 

'9 Num, r. u Jalk. Nura Ip^nJU^ \'3 S^N. — '') Gren. r. u. Jalk. Hosea 

1X51N Nin no 1p'7n:tJ> "-J: SsN — <^) sie: Ed. — d) Gen. r. hat m?:'? NH. — 

0) Midr. u. Jalkut haben npl^ncn nXI"^! u. verbinden dies mit mf^t^'H SllJ Sn 

Der Sinn ist daselbst „Hieratis kannst du folgern, dass der Friede gross, die 

Zwietracht aber verhasst ist." — f) Ed: iJfij SM welche Worte E. W. streicht. — 

'i) sie: E. w. -— 1') Ed. cnöiN D-crm y^nh isid npi'pna n ^^^'' n''2 
n7jnn^ vsid nnj^n jT'aa npi^na. — 9 sie: E. w.; Ed: pjn \-!n cm. — 

k) sie: Ed; Tr. Sota 40 a bat nT pmj J\S1 T\r]ü 1^>'3 plin D\'::Dn nvj'^n 'JSJ* 
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Abba Jse^ Sohn Jochanans, im 
Namen Samuel des Kleinen 
sagt: „Diese Welt gleicht dem 
Augapfel des Menschen; das 
Weisse in demselben entspricht 
dem Ocean, dei- die ganze Erde 
umströmt; der Augenstern stellt 
die Erde dar, die PujDille darin 
Jerusalem^ das Bild in derselben 
den heiligen Tempel^ dessen 
baldige Wiedererbauung wir und 
ganz Israel entgegensehen Amen." 



ÜWf2 i^i^mv p ''D^X i«DX 

HÖH nn a'riivn "iöix jtopn ^xiD'^y 
tDöp (^ {^ZiW^ ni "Q"*:? nntr "■'pid 



i) Für pnr p •'D^^ XaX hat Rv: pn N3S u. V: |jnr ]2 ?]Dr N3S\ — 
-) V: CIT ntJ'a St. mX. — ^) sie: Bv. u. V. — *) ßv. fehlt: hüW h^ N^''21, — 



:i) sie: Ed. — ^) Ed. D^ij? n7, — *=) sie. Ed. — 



Berichtigung. 

S. 8 Erkl. tttt Zeile 3 von unten ist hinter R. Jehuda h. zu 
ergänzen: Namens Jabez. 



Jjs sei mir am Schlüsse gestattet, Herrn Professor Dr. 
A. Müller für die freundlichen Rathschläge bei vorliegender 
Arbeit; Herrn Prof. Dr. 0. Schade für das mir vielfach 
gütigst erwiesene Wohlwollen und warme Interesse, den Herren: 
Dr. A. Berliner und Dr. M. Steinschneider in Berlin, 
Ph. Rothstein hier, S. J. Halberstam in Bielitz, R. N. 
Rabbinowicz in München und Dr. M. Schwab in Paris, 
die mich durch praktische Winke und Zusendung • des 
handschriftlichen Materials bereitwilligst unterstützt haben, 
meinen aufrichtigsten und innigsten Dank auszusprechen. 



Thesen. 



1. Psalm 88 gehört dem Zeitalter des Königs Usia an. 

2. I. Chronik 24,6 sind die Worte m t^^^^ in der zweiten 
Vershälfte in TPIX nnxi zu eraendieren. 



Tita. 



Natus sum Abraham Tawrogi die X mensis Decembris 
anni h. s. LVI in Russiae urbe Neustadt-Schirwindt, patre 
Hirsch magistrO; matre Ida e gente Epstein; quos parentes 
mihi dilectissimos usque ad summam senectiitem salvos et 
incolumes conservet, Deum Optimum Maximum oro. Fidei 
addictus sum veteri. Privata institutione litteris profanis 
imbutus, Hanoveram me contuli^ ubi in seminarium judaico- 
theölogicum sub auspiciis viri illustr, Prof. Dr. S. Frensdorff, 
nunc viri illustr. Dr. Prag er florens receptus, sodalibus eins 
quattuor annos adnumeratus sum. Deinde Regimontium me 
contuli, Ibi cum Prof. Dr. Wagner t. t. decanus, et Prof. 
Dr. Weber prorector magnificus studia mea cognovissent, 
initio anni h. s. LXXX Universitatis Albertinae civium aca- 
demicorum numero adscriptus sum. 

Scholis interfui orientalibus , philosophicus^ germanis, 
historicis virorum ill: 

Grarbe, Ludwich, Müller, Prutz, Quäbickery, 
Schade. Simson, Walter, Wiehert, Thiele. 

Quibus Omnibus praeceptoribus meis gratias quam 
maximas ago semperque habebo. Examen rigorosum die XI 
mensis Decembris absolvi. 
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